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Deutſchland. 

Berlin, 17. Juni. e Se. Majeſtät der König hat dem 
Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ Rath Philipp Albrecht zu Danzig den 
Charakter als Geheimer Commercien⸗Rath; und dem praktiſchen Arzt ze. 
Dr. Jaques Adalbert Lehweß in St. Petersburg den Charakter als 
Sanitätsrath verliehen. Sen 

Die Privatvocenten in der medieiniſchen Facultät der Uniberſität zu 
Königsberg Dr. Burow und Dr. Caspary ſind zu außerordentlichen 
Profeſſoren in derſelben Facultät ernannt worden. 

Berlin, 17. Juni. [Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] 
wohnte geſtern mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und 
der Großherzogin von Baden dem Gottesdienſte im Dome bei. Heute 
ertheilte Ihre Majeſtät den Herren Karatheodory Paſcha und Mehemed 
Ali Paſcha die nachgeſuchte Audienz. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
begab Sich am Sonnabend früh 7 Uhr nach Potsdam zur Be⸗ 
ſichtigung des Garde⸗Huſaren⸗ ſowie des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments 
und kehrte demnächſt nach Berlin zurück. Um 1 Uhr nahm Se. 
Kaiſerliche Hoheit den Vortrag des Generals von Albedyll entgegen. 
Nachmittags um 4 Uhr empfing Hoͤchſtderſelbe im Koͤniglichen Schloſſe 
die Kaiſerlich türkiſchen Congreß⸗ Bevollmächtigten in Audienz und 
Abends um 3% Uhr den Ober⸗Präſidenten von Kühlwetter. Geſtern 
Vormittag um 10 Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz zum Gottesdienſt in die Garniſonkirche, nahm hierauf militäriſche 
Meldungen entgegen und begab Sich um 1 Uhr Mittags nach Pots⸗ 
dam, woſelbſt um 6 Uhr im Neuen Palais ein größeres Diner ſtatt⸗ 
fand. Abends 9% Uhr kehrte Se. Kaiſerliche Hoheit nach Berlin 
zurück. (R.⸗Anz.) 

[Der Aufruf der deutſchen Fortſchrittspartei zur Reichs⸗ 
tagswahl!] iſt uns heute zugekommen. Derſelbe lautet: 

Wähler! Der Reichstag iſt aufgelöſt. Die Neuwahlen ſtehen 
in wenigen Wochen bevor. 


lauer 


Nach den Erklärungen der Reichsregierung kommt es darauf 
an, Abgeordnete zum Reichstage zu wählen, welche der Soctal⸗ 
demokratie kräftig entgegentreten. 

Für die deutſche Fortſchrittspartei iſt dies keine neue Aufgabe. 
Sie hat von jeher in der vorderſten Linie des Kampfes gegen die 
Soctaliften geſtanden. Von dem erſten Auftreten Laſſalle's gegen 
Schulze ⸗Delitzſch an bis in die letzten Tage des aufgelöſten Reichs⸗ 
tages iſt ſie ſtets einer Partei entgegengetreten, von der ſie ſofort 
erkannte, daß deren Beſtrebungen unvereinbar ſelen mit der poli⸗ 
tiſchen und geſellſchaftlichen Ordnung der Nation, verderblich für 
die wirthſchaſftliche Entwickelung und die Freiheit des Ganzen, wle 
jedes Einzelnen. Die Fortſchrittspartet hat den Kampf gegen die 
Socialdemokratie aufgenommen zu einer Zeit, wo es noch zweifelhaft er: 
ſchien, ob nicht die Regierung ſich des Beiſtandes derſelben gegen die Libe⸗ 
ralen verſichern wollte. Sie hat den Kampf geführt vor den Wählern 
in der Preſſe, in den Parlamenten. Ste wird auch nicht müde werden, 
den Kampf mit Nachdruck und Entſchiedenheit fortzuſetzen, und den 
Ehrenpoſten, auf welchen ſie in demſelben getreten iſt, zu behaupten. 

Die deutſche Fortſchrittspartet erwartet einen bleibenden Sieg 
der ſtaatserhaltenden Kräfte nur auf dem Boden des gemeinen 
Rechtes. Sie verlangt von der Regierung raſche und ſtarke Nieder: 
werfung jedes Verſuches einer gewaltſamen Bedrohung der Rechts⸗ 
ordnung, ſtrenge und unparteliſche Handhabung der Geſetze gegen⸗ 
über jeder Ausſchreitung. Sie iſt bereit, jede Vorlage der Regierung 
vorurtheilsfrei zu prüfen, welche Verbeſſerungen der beſtehenden Ge: 
ſetzgebung in dieſer Richtung erſtrebt. 

Aber die Fortſchrittspartei muß es ablehnen, den Gegenſatz der 
Klaſſen, wie ihn die Soclaldemokratie thatſächlich aufreißt, geſetzlich 
anzuerkennen. Nach ihrer Ueberzeugung würde die Geſchichte auch 
diesmal keine Ausnahme machen von der Lehre, die ſie predigt, daß 
eine Bewegung der Geiſter mit geiſtigen Mitteln zum Stillſtand 
gebracht werden muß, und eine Rückkehr der Geſetzgebung zur Rechts- 
ungleichheit und damit zur Ungerechtigkeit und Willkür eine ſolche 
Bewegung eher ſchüren und aus der Oeffentlichkeit in das Geheim 
niß gefährlicher Verſchwörung zwingen würde. 

Auch über dieſem Kampfe wird die deutſche Fortſchrittspartei 
wie biöher niemals vergeſſen, alle diejenigen Einrichtungen kräftigſt 
zu fördern, welche die Hebung der Arbeiter in wirthſchaftlicher, 
intellectueller und ſittlicher Beziehung bezwecken. 

Was wir bekämpfen, if die Geltendmachung von Sonderinter⸗ 
eſſen, durch welche Staat und Geſellſchaft zerſetzt werden. 

Darum treten wir allen Verſuchen entgegen, welche das derzeitige 
Darniederliegen unſerer wirthſchafllichen Verhältniſſe zur Bildung 
einfeitiger Intereſſenparteien benutzen möchten, um gleich der Social: 
demokratie für ihre nicht ſelten durch eigene Schuld geſchädigten 
Jutereſſen Staatshilfe auf Koſten aller Uebrigen zu fordern. 

Nur allzuſehr wird das nothwendige Anſehen der Geſetze und 
der Staatsgewalt auch durch ſolche Partetungen untergraben, welche 
unter confervativer Firma die heute unter der Sancllon des Kaiſers 
und der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers erlaſſenen Geſetze morgen 
im angeblichen Intereſſe derſelben Staalsautorität als die Quelle alles 
Uebels verdächtigen. 

Die volle Autorität des Geſetzes und der Staatsgewalt wird 
nur dann geſichert werden, wenn nicht nur die Parteien, ſondern 
auch die Regierungen von der Ueberzeugung ſich durchdringen laſſen, 
daß die Kraft des politiſchen Handelns nicht im beſtändigen Kampfe, 
ſondern im engſten Zuſammenwirken mit der Mehrheit der Volks⸗ 
vertretung beruht. 

Nach wie vor hält unſere Partei an der Ueberzeugung feſt, daß 
der Ausbau des jungen Deutſchen Reiches nur auf den Grundlagen 
ſtaatsbürgerlicher und wirthſchaftlicher Freiheit, gleichen Rechtes und 
parlamentariſcher Verfaſſung erfolgen kann. Hier liegt die Macht, 
welche die Erſchütterungen des Augenblickes überwinden und den 
zugleich ſtarken und freien Staat über alle Umſturzgelüſte wird 
triumphlren laſſen. 

Wähler! Die Wahlen fallen in eine Zeit, wo die Nation 
ihre Ehre angetaſtet ſieht durch zwei kurz auf einander folgende 
Mordverſuche gegen das geheiligte Haupt ihres Kaiſers. Aber die 


Treue, Hingebung und Verehrung, welche das deutſche Volk dem 


Soller weiht, bekunden zugleich, wie feſt das Deutſche Reich in den 
Herzen ſeiner Bürger verankert iſt. 
Im vollen Einklang dieſer Gefühle weiſt die deutsche Fortſchrlits⸗ 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


partei mit Entrüſtung jeden Verſuch zurück, die tiefgehende Bewegung 
dieſer Tage zu Gunſten einſeitiger Parteiungen und reactiomärer 
Beſtrebungen auszubeuten. 

Waͤhler, vergeſſet nicht über der Erregung des Augenblicks, daß 
der neue Reichstag nicht blos berufen ſein wird, Maßnahmen gegen 
die Socialdemokratie zu berathen, ſondern daß er für drei lange 
Jahre gewählt, in dieſem Zeitraume die ſchwerwiegendſten Fragen 
der wirthſchaftlichen Ordnung, der Organiſation der 
Reichsverwaltung und der künftigen Geſtaltung des 
des Militärdienſtes zu entſcheiden haben wird. 

Es gilt den Volkshaushalt gegen neue Steuer⸗ 
belaſtung, große Erwerbszweige gegen Beunruhigung 
durch bedenkliche Projecte, wie Tabaksmonopol, Reichs⸗ 
eiſenbahnen ar, ſicher zu Bellen, 

Unfere Partei hat in allen dieſen Fragen eine klare und offene 
Stellung eingenommen, und bedarf dafür keines neuen Programms. 

Am Volke iſt es jetzt, der deutſchen Fortſchrittspartei im Parla⸗ 
mente neue Kraft zu verleihen, um ihre alte feſte Stellung gegen 
jeden Anſturm wirkſam zu behaupten. 

Berlin, 17. Juni 1878. 

Namens der deutſchen Fortſchrittspartei: 
Bernhardi. Büchner. Bürgers. Bärten. Eberty. 
Eyſoldt. Grünhagen. Hänel. Max Hirſch. Hoffmann. 
Hermes. Hausmann. Klotz. Knörcke. Karſten. Lan⸗ 
gerhans. Ludwig Löwe. Mendel. Pariſius. Eugen 
Richter. Runge. von Saucken⸗Julienfelde. L. Schwarz. 
Straßmann. Schulze⸗Delitzſch. Träger. Virchow. 

Wulfshein. Zelle. Zimmermann. 
[Der Wahlaufruf der nationalliberalen Partei,] 


welcher uns gleichzeitig übermittelt worden iſt, hat folgenden weſent⸗ 
lichen Inhalt: e 


„Die unerwartete Auflöſung des Reichstages ruft die 
Wähler in ſchwerer Zelt zur Wahlurne. 

Unerhörte Frevelthaten find an dem ehrwürdigen Haupte und 
Einiger der Deutſchen Nation verübt. Eine tiefe Aufregung durchzuckt 
das Deutſche Volk. Kummer, Scham und Zorn erfüllen alle Ge: 
müther und werden noch geſteigert durch die in erſchreckendem Um⸗ 
fange hervortretenden Zeichen einer weitverbreiteten Verirrung und 
Verwilderung. 

In Folge einer gewaltigen, alle Culturländer umfaſſenden, von 
der Geſetzgebung einzelner Länder unabhängigen Kriſis und des 
orientaliſchen Krieges liegen Handel und Gewerbe noch immer 
darnieder, die befigenden und die arbeitenden Klaſſen leiden gleich⸗ 
mäßig unter dem ſchweren wirthſchaftlichen Drucke. 

Politiſche und confeſſionelle Kampfe lähmen die einheitliche Kraft 
der erhaltenden Elemente. 

Die politiſche Organiſation des Deutſchen Reiches iſt noch 
nicht erſtarkt. Das Finanz⸗ und Steuerſyſtem harrt einer um⸗ 


i faſſenden Reform. 


In dieſer Lage ergeht die Aufforderung der Reichsregierung an 
die Nation, auf's Neue Vertreter zu entſenden, welche bereit. und 
entſchloſſen ſind, ihr Hilfe und Unterſtützung zu gewähren in dem 
Kampfe gegen die Ausſchreltungen der Soclaldemokratie. 

Unſere politiſchen Freunde werden auch im neuen Reichstage es 
als ihre Pflicht erachten, der Reichsregierung in der Vertheidigung 
der Grundlagen geſellſchaftlicher Ordnung und ſtaatlicher Sicherheit 
entſchloſſen zur Seite zu ſtehen, und überall, wo eine aufmerkſame 
und energiſche Handhabung der beſtehenden Geſetze nicht ausreicht, 
die erforderlichen geſetzlichen Vollmachten und Befugniſſe ohne 
Schwanken gewähren. 

Alle Vorſchläge, welche darauf gerichtet ſind, in wirkſamer Weiſe 
die auf den Umſturz der beſtehenden Rechtsordnung und die Zer⸗ 
ſtörung des bürgerlichen Friedens gerichteten Angriffe zu verhindern und 
abzuwehren, ohne die dauernden Garantien unſerer ſchwer errungenen 
bürgerlichen Freiheit zu gefährden, werden unſere Unterſtützung finden. 
Wir werden ſolche Geſetzentwürfe lediglich nach ihrem Weſen und 
ihrer Wirkſamkeit prüfen. Eine gleiche Unbefangenheit ſetzen 
wir bei allen Mitwirkenden voraus und zweifeln daher nicht, daß 
die Einigung der geſetzgebenden Factoren gelingen werde. 

Aber in voller Würdigung des Ernſtes der Lage und der durch 
die Verhältniſſe der Gegenwart unerläßlich gebotenen Maßregeln 
müſſen die Wähler inmitten der jetzigen Erregung ſich erinnern, 
daß der Natlon unentbehrliche dauernde Rechte und Freihheiten nicht 
verloren gehen dürfen, daß eine ſociale Krankheit zu heilen iſt, 
nicht allein ihre gefährlichen Symptome zu unterdrücken ſind, und 
daß eine wahre Heilung nicht von den Geſetzen allein zu erwarten, 
ſondern durch die freie und thätige Mitwirkung aller Theile 
des Volkes bedingt iſt. 

Wir unſererſeits weiſen gegenüber der gewaltigen, allen Freunden 
des Vaterlandes gleichmäßig geſtellten Aufgabe jede einſeitige Rück⸗ 
ſicht auf das Partelintereſſe von und. Wir werden auch in Zukunft 
lediglich nach unſerer Einſicht von den Bedürfniſſen des Landes 
handeln. 

Die deutſchen Wähler werden eingedenk bleiben, daß der nächſte 


Reichstag auch berufen iſt, eine große Anzahl anderer wichtiger 


Fragen zu löſen. 

Es gilt, die Inſtitutionen des Reichs in conſtitutlonellem Sinne 
auszubauen und die Bedingungen einer ſtetigen und wohlerwogenen 
Leitung der Regierung zu ſichern. 

Es gilt, mittelſt einer planmäßigen Steuerreform das Reich 
durch Vermehrung der eigenen Einnahmen finanziell ſelbſtſtändig 
zu machen und Erſatz für die ungleich belaſtenden Matricularum⸗ 
lagen zu ſchaffen. 

Es gilt, für lange Zeit die Handelspolitik des Deutſchen 
Reichs feſtzuſtellen. 

Wir verlangen nach wie vor eine Steuerreform, welche zugleich 
die Verhältniſſe des Reichs und der Einzel⸗Staaten berückſichtigt 
und nicht blos eine Mehrbelaſtung des Volks herbeiführt. 
Wir verlangen ein Finanzſyſtem, welches die conftitutionellen Rechte 
der deutſchen Volksvertretungen wahrt. Wir werden Vorſchlägen 
nicht zuſtimmen, deren Annahme große und blühende Gewerbszweige 
vernichten würde. 

Die Zollfragen haben niemals einen Theil unſeres politiſchen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 18. Juni 1878. 


Programmes gebildet. Ueber manche derſelben gehen auch in un⸗ 
ſeren Reihen die Anſichten auselnander, aber einig ſind wir dar⸗ 
über, daß die Handelspolitik nach feſten Geſichtspunkten und dauern⸗ 
den Grundſätzen geleitet werden muß, daß nur das allgemeine 
Intereſſe des Landes beſtimmend ſein darf, und daß die großen 
Grundzüge der durch ein halbes Jahrhundert erprobten Politik nicht 
durch unſichere Experimente verdrängt werden dürfen. 

An den Grundlagen der Verkehr, Handel und Gewerbe regeln⸗ 
den Geſetze halten wir feſt, doch wird uns dies auch in Zukunft 
nicht hindern, die beſſernde Hand anzulegen, wo die Erfahrung 
Mißſtände oder Mängel klar gelegt hat. Insbeſondere werden wir 
alle Maßregeln unterſtützen, welche den Zweck haben, das geiſtige 
und materielle Wohl der arbeitenden Klaſſen zu fördern 

Die nattonalliberale Partei, welche ſeit den erſten Tagen natlo⸗ 
naler Einigung beſtrebt war, an der Errichtung und dem Ausbau 
des Deutſchen Reiches auf den Grundlagen bürgerlicher Freiheit und 
Geſittung mitzuwirken, wird auch in Zukunft, allen Angriffen zum 
Trotz, ihren bisherigen Grundſätzen getreu bleiben. 

Das Deutſche Volk wird, deß ſind wir ſicher, ſeine Entſcheidung 
auch dies Mal mit Beſonnenheit und Feſtigkeit treffen. 

Berlin, den 16. Juni 1878. 

Das Central⸗Wahl⸗Comite der Nationalliberalen 


Partei. 
Dr. Ludwig Bamberger. von Benda. von Bennigſen. 
Georg von Bunſen. Fr. Dernburg. von Forckenbeck. 
Dr. Friedr. Kapp. Kiefer. Lasker. Marquardſen. 
Miquél. H. B. Oppenheim. Pogge⸗Strelitz. Rickert. 
Freiherr Schenk von Stauffenberg. Stephani. Dr. 


Techow. von Unruh. von Vahl. Dr. Wachs. Dr. Weigel. 
Berlin, 17. Juni. [Die Wahlmanifeſte der beiden 


liberalen Parteien.] Der Wahlaufruf der nationalliberalen Partei, 


wie er aus der geſtrigen Berathung des Centralwahl⸗Comlte's hervor⸗ 
gegangen, iſt an die Journale verſendet worden. Eines Commentars 
wird das Manifeſt der ausſchlaggebenden Partei des Parlamentes 
kaum bedürfen, da es aus der Berathung ſeiner einflußreichſten Mit⸗ 
glieder hervorgegangen iſt und fo von ſelbſt alle Verſionen conſer⸗ 
vativer Journale widerlegt. Mag immerhin bei den Wahlen von 
dem fog. rechten Flügel der Partei eine Anzahl Mitglieder abfallen, 
und mögen dem reactlonären Zuge des gegenwärtigen Augenblicks 
ſogar Einige folgen, die ſonſt unentwegt zur liberalen Sache hielten, 
fo iſt doch gewiß, daß der eigentliche Plan fehl ſchlun: 
die Partei zu ſprengen. Es wurde eben, wie uns ge⸗ | 
fagt wird, im Central Wahlcomite conſtatirt, daß die Ab⸗ 
ſichten Derjenigen, welche auf die Sprengung der national⸗ 
liberalen Partei ſpeculirten, vollſtändig vereitelt ſeien. Die an das 
Central⸗Wahlcomite gelangten zahlreichen Kundgebungen der Partei⸗ 
genoſſen aus allen Theilen des Landes verlangen in erfier Linte das 
Zuſammengehen mit der Fortſchrittspartei bei den Wahlen, 
um der Majorität im Parlament ſicher zu fein. Es wird in dieſen 
Zuſchriften das ſchärſſte Urtheil über die Frelconſervativen gefällt, welche 
nationalltberale Wahlkreiſe zu erobern beſtrebt find und ſich dabei aller 
Mittel bedienen, welche ſonſt nur die Feudalen gebrauchten. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei iſt von den Beſchlüſſen des nationalliberalen Wahleomites 
unterrichtet und hat gleichfalls ihren (oben publieirten) Wahlaufruf 
ausgegeben. 

O Berlin, 17. Juni. [Vom Congreß. — Erlaß des 
Handelsminiſters an die Handelskammern und kauf⸗ 
männiſchen Corporationen. — Termin der Einberufung 
des Reichstages. — Rechtsanwalts⸗Ordnung.] Die heutige 
zweite Sitzung des Congreſſes, welche die erſte wirklich berathende iſt, 
hat in den vertraulichen Vorbeſprechungen der letzten Tage eine, wie 
man annehmen kann, ſehr erhebliche und förderliche Vorbereitung ge⸗ 
funden. Dieſe Vorbeſprechungen, bei welchen auch wohl vorzugswelſe 
die Vermittelung zur Geltung kommt, dürften von eben ſo großer 
Bedeutung ſein, wie die wirklichen formellen Verhandlungen ſelbſt. 
Alle Angaben über die vorausſichtliche Dauer des Congreſſes ſelbſt im 
jetzigen Stadium ſind durchaus gewagt und ohne ſicheren Boden. 
Immerhin iſt der Wunſch einer möglichſt raſchen Beendigung 
auf beiden Seiten vorhanden. — In einem Erlaß des Handels⸗ 
miniſters werden die Handelskammen und kaufmänniſchen Corpo⸗ 
rationen auf die Pflicht aufmerkſam gemacht, in ihren Kreiſen die 
Erkenntniß zu verbreiten, daß der Stand der Arbeitgeber nicht nur 
eine dringende patriotiſche Anforderung erfüllt, ſondern auch ſeinen 
eigenſten Intereſſen dient, wenn er den natürlichen Einfluß, welchen 
er auf die Arbeiter auszuüben vermag, in entſchiedener und plan⸗ 
mäßiger Weiſe dazu benutzt, um, ſelbſt unter Hintanſetzung augen⸗ 
blicklicher Geſchaftsintereſſen, die foctaldemokratifche Agitation zu be⸗ 
kämpfen. Namentlich macht der Miniſter darauf aufmerkſam, daß 
jeder Arbeitgeber im Stande iſt, durch gehörige Beauffihtigung der 
Arbeisräume dafür zu ſorgen, daß das Zuſammenſein der 
Arbeiter in den letzteren nicht zum Vertheilen oder Vorleſen von 
ſocialdemokratiſchen Zeitungen und Schriften gemißbraucht werde und 
daß ſolche Elemente, welche die ſotlaldemokratiſchen Lehren zu ver⸗ 
breiten ſuchen, aus den Fabriken und Werkſtätten entfernt werden. 
In Bezug auf den Termin der Einberufung des Reichs⸗ 
tages und die dem neugewählten Reichstag zu unterbreitenden Vor⸗ b 
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lagen habe noch keine abſchließenden Erörterungen in den in Betracht 
kommenden Kreiſen ſtattgefunden. Es beruhen daher alle über dieſe 
Punkte gemachten Angaben auf Combinationen. Bei der Rückſſcht 
auf dieſe Sachlage kann auch der Beginn der Ferien für den Bundes ⸗ 
rath noch nicht angegeben werden. — Nachdem die Verhandlungen 
zwiſchen der Relchsverwaltung und dem preußiſchen Staatsminiſterium, Ab 
namentlich dem Juſtizminiſterium, über die Rechtsanwaltsordnung zum 
Abſchluß gelangt ſind, wird ſich am 18. d. M., alſo morgen, der 
Ausſchuß des Bundesraths für Juſtizweſen unter Vorſitz des Staats⸗ 
ſeeretärs Friedberg mit dieſem Gegenſtand beſchäftigen. Das Reſultat 
der Verhandlungen iſt als durchaus günſtig für das Schickſal der Vor⸗ 
lage im Bundesrath und Reichstag zu bezeichnen. 2 
[Eine Be] In der Wochenſchrift des beſonders am Rhein im 
liberalen Bürgerſtande ſehr ausgebreiteten „Deutſchen Vereins“ wird unter 
dem Motto: „Herz warm, aber Kopf kalt“ nachſtehende Mahnung für den 
Wahlkampf veröffentlicht: „Es iſt wahrlich keine leichte Aufgabe, inmitten 
der allgemeinen Ausbrüche des Schmerzes, des Zornes und der Wuth über A 
die anfelige Partei, die einen Hödel, einen Nobiling gebären konnte, den 


Kopf oben zu behalten. Wie leicht in der nur zu berechtigten Aufwallung 
das Herz mit dem Kopf davonläuft, das zeigen die leidenſchaftlichen An⸗ 
klagen und Beſchuldigungen, welche jetzt die Mitglieder naheſtehender Par⸗ 
teien, ja, ſogar die Angehörigen einer und derſelben Partei gegen einander 
erheben. Gerade im gegenwärtigen Augenblick, zumal nach der Auflöſung 
des Reichstags, thut nichts mehr noth, als enges, feſtes Zuſammenbalten 
der liberalen Partei. Die nationalliberale Partei wird ſich in keiner Weile 
ibrer Pflicht entziehen, wie fie dieſelbe bisher nach beſtem Wiſſen, wenn auch 
mit ſchwerem Herzen, erfüllt hat. Aber man bleibe ihr vom Leibe mit thö⸗ 
richten Inſinualionen! Nur leidenſchaftliche Verblendung, oder bewußte Bös⸗ 
willigkeit kann es auszuſprechen wagen, daß das zweite Attentat ein Beweis 
ſei für den Fehler der Haltung der Nationalliberalen, mit anderen Worten, 
daß das Attentat hätte verbütet werden können, wenn ſie dem Geſetzentwurf 
ur Abwehr ſocialdemokratiſcher Ausſchreitungen zugeſtimmt hätten. Eine 
ble Erwägung der Umſtände gelangt zu einem ganz anderen Reſultate. 
Anitatt jetzt mit Fingern auf die Nationalliberalen zu weiſen, ſollten die 
| Einbringer und Förderer jenes Geſetzentwurfes vielmehr Gott danken, daß 
er nicht Geſetz geworden. Zittert ihr denn nicht, möchte man ſie fragen, 
vor der Verantwortung, die ihr jetzt zu tragen hättet, wenn das Geſetz durch⸗ 
„gegangen wäre? Würde nicht die ganze Welt geſagt, ja, würdet ihr nicht 
ſelbſt gedacht haben, das Attentat ſei die Folge jenes Geſetzes, gleichſam das 
Echo aus dem Walde, das unmittelbar den Ruf wiedergab, der hineingegangen 
war? Gegen Meuchelmörder ſchützt kein Geſetz. Wenn es die Abſicht der 
ſocialdemokratiſchen Partei ſein ſollte, einen Mordgeſellen nach dem andern 
auf die gekrönten Häupter und auf die „Großen“ überhaupt loszulaſſen, ſo 
wird ein gegen die Partei erlaſſenes Geſetz die wahnſinnige Wuth, aus der 
eine ſolche Abſicht bervorginge, ſchwerlich beſänſtigen. Nur jetzt keine Ver⸗ 
dächtigungen! Einig ſind wir alle von Richter bis Moltke, Schulter an 
Schulter gegen die Socialdemokraten als die Vergifter der Volksſeele Front 
zu machen, einig darin, daß jeder mit ſeinem Leibe das Leben unſeres eben 
0 innig geliebten wie hochverehrten erlauchten Kaiſers ſchützen würde, wenn 
er könnte — aber jeder ſich eines reinen Willens und eines klaren Kopfes 
bewußt ift, bat ein Recht, zu verlangen, daß man ihn nicht verunglimpfe, 
wenn er ſich durch nichts in der Welt beſtimmen läßt, Maßregeln zuzu⸗ 
ſtimmen, die wider ſein Gewiſſen gehen. Die Partei erwartet, was man 
von ihr verlangen wird. Sie wird ihre Schuldigkeit thun. Thue fie jeder 
in ſeinem Kreiſe, aber es ſuche nicht jeder, die Freunde des Vaterlandes 


untereinander zu verhetzen! 

Dresden, 17. Junt. [Vom Hofe.] Aus Anlaß des ſilbernen 
Ehejubiläums des Königspaares iſt geſtern Abend Prinz Luitpold von 
Baiern, heute früh Prinz Albrecht von Preußen und im Laufe des 
Vormittags Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich hier eingetroffen. Er 
wartet werden noch der Großherzog von Baden, der Großherzog und 

die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar, der Graf und die Gräfin von 
Flandern, der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, der Fürſt von Reuß, 
der Erbprinz von Hohenzollern. Auch der päpſtliche Nuntius aus 
München iſt hier eingetroffen. — Am Sonnabend Nachmittag em: 
pfingen die Majeſtäten in Pillnitz eine aus gegen 1700 Schulkindern 

mit 150 Lehrern beſtehende Deputation aus der Umgegend von Dres⸗ 
den, am Abend concertirte die Dresdener Liedertafel in Plllnitz. 
Geſtern Nachmittag fand daſelbſt ein aus 3000 Theilnehmern beſtehen⸗ 
der ländlicher Feſtzug ſtatt, welchem an 18,000 Zaſchauer beiwohnten; 
darauf brachten die vereinigten Leipziger Univerſitäts⸗Geſangvereine 
„Paulus“ und „Arion“ eine geſangliche Huldigung dar. Heute Vor⸗ 
mittag empfingen die Majeſtäten im hieſigen Schloſſe 31 Deputationen 
aus dem Lande zur Beglückwünſchung und 14 Deputatlonen, welche 
Ehrengaben überreichten. Heute Abend findet eine große Parade der 
Bergleute ſtatt. Die Dampfſchiſſe haben geſtern zwiſchen hier und 
Pillnitz über 35.000 Perſonen befördert; es hat ſich keinerlei Unfall 

und keinerlei Störung zugetragen. 


tai en. 

Rom, 10. Juni. [Die neueſte Broſchüre Bertani's.] Im 
Zusammenhange mit der parlamentariſchen Evolution vom 7. Juni, 
ſchreibt man der „N. Ztg.“, erhält die vor einigen Tagen ausgegebene 
Broſchüre „L’Italia aspetta“ des Chefs der republikaniſchen Fractlon 

in der Kammer, Dr. Bertant, eine Bedeutung, die man ihr unter 

anderen Umſtänden kaum zugeſchrieben hätte. Bertanl iſt ein Mann 
von Bildung, von vielem Scharfiinn, großer politiſcher Erfahrung und 
einer in Italien nicht gewöhnlſchen Feſtigkeit und Entſchiedenheit des 

Charakters. Ob ihn die politiſche Doctrin oder die herzlich ſchlechte 

Adminiſtration Italiens zum Republikaner gemacht hat, wage ich nicht 

zu entſcheiden; genug, daß er das Oberhaupt des kleinen Häufleins 

der Republikaner in der italieniſchen Kammer geworden iſt. Prak⸗ 
ttiſcher als Saffi und als die republikaniſchen Föderaliſten Campanella 
und Alberto Mario, welche den Verfaſſungseid verweigern, iſt er Unitariſt 
und hat den Verfaſſungseid ohne Vorbehalt geleiſtet, um actio wirken 

zu können. Ich zweifle nicht, daß er die Republik als politiſches Ideal anſtrebt, 
aber ich glaube, daß er ſich ſchließlich, wie fo mancher Andere, mit der 

Monarchie abfinden wird, und daß, wenn er eines Tages Miniſter 

werden ſollte, er feine Stellung nicht zum Nachtheil der Monarchie 

mißbrauchen würde. Seine Broſchüre lieſt ſich wie ein Discours- 
ministre; ſtreicht man darin gewiſſe republikaniſche Phraſen aus, 
könnte man ſagen, daß Spaventa ſie geſchrieben habe. Vieles iſt 
ganz verſtändig und unverhofft gemäßigt. Sein Italien, oder richtiger 
geſagt, Bertani ſelbſt erwartet, daß Cairolt für Italien alles das Gute 
thue, welches feine Vorgänger unterlaſſen haben. Im König Hum⸗ 
bert fürchtet er nicht auf Hinderniſſe zu ſtoßen und hat Vertrauen 
auf deſſen Freiſinn und Loyalität. Was Vertani fordert, find die 
tauſendfältig beſprochenen, verſprochenen und nicht durchgeführten 
politiſchen, ökonomiſchen und adminiſtrativen Reformen und die 

Kleinigkeit von zwei Milliarden für Eiſenbahnen und Chauſſeen. 

Leider wird weder Gairoli, noch Bertani ſelbſt, wenn er Miniſter 

wäre, alle dieſe Forderungen erfüllen. Aber nicht im Ausmaße dieſer 

Forderungen liegt das Programm Bertani's, ſondern in feiner Grund⸗ 

anſicht, daß Alles durch die Regierung für das Volk 

geſchehen ſoll, und daß er von dem Volke ſelber 
weder etwas Weſentliches fordert, noch erwartet. Deshalb 
nenne ich ihn einen Autoritarier gleich Spaventa; und halte ihn für 
weit weniger liberal als Spaventa. Alles für das Volk und nichts 
durch das Volk, iſt aber eine ſonderbare Demokratie, die eine höoͤchſt 
verdächtige Aehnlichkeit mit Cäſarismus hat, ohne es vielleicht felbit 
zu ahnen. Obgleich die alte Rechte die Broſchüre Bertank's zurück⸗ 
weiſt, behagt der Linken deren Sprache doch nicht, weil Bertani trotz 
der republikaniſchen Phraſeologie, das ſonveraine Volk im Großen doch 
nur als eine willenloſe Heerde anſteht, die nur in der ſtarken Hand 
des ſelbſtbewußten, verſländigen Führers als Werkieug brauchbar iſt. 
Die parlamentariſche Evolution, die ſich jüngſt vollzog, iſt ſchließlich 
nichts als die Anerkennung der Thatſache, daß die alten Parteien, zu 
dem Bewußtſein der inneren Unhaltbarkeit ihrer bisherigen Stellung 
und der Nutzloſigkeit ihres Windmuͤhlenkampfes gekommen find, fo daß 
ihnen nichts mehr zu ſagen erübrigt als „Embrassons-nous et que 
cela finisse,* Niemand aber wäre froher, wenn er von dieſen 
Windmühlenkämpfen nicht mehr zu ſprechen hätte, als Ihr Correſpondent. 


Frankreich. 


Fr 
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nover.] Die große Revue vom 20. Juni verſpricht glänzend aus⸗ 
zufallen, und der Marſchall Mae Mahon hofft, 
Gäſten mit der Pariſer Armee Ehre einzulegen. 


en 


Im Elyſée herrſcht 


Se? 


man, iſt lebhaft dadurch betroffen worden, daß die fremden Prinzen 


vor ſeinen ſürluchen 


überhaupt jetzt eine gehobene Stimmung. Mac Mahon, fo erzählt 


A j ` raguay:d’Hillterd, zu entledigen ſuchte. Man konnte nicht daran zweifeln, 
} ſich in verſchiedenen Unterredungen mit dem Marſchall⸗Präſidenten an⸗ daß er kräftig die Ordnung aufrechthalten und den geſetzgebenden Körper 


erkennend über die verſtändige und patrlotiſche Haltung des republl⸗ 
kaniſchen Miniſteriums ausgeſprochen haben und er äußerte ſeinerſeits 
gegen Dufaure und deſſen Collegen wiederholt die Abſicht, feiner 
conſtitutionellen Rolle künftig vollkommen treu zu bleiben und ſich 
nicht durch die Einflüſterungen der bekannten Coterie irre machen zu 
laſſen. Er ſcheint alſo endlich begriffen zu haben, was ſein wahres 
Intereſſe von ihm erheiſcht. — Die Nachrichten aus Berlin lauten 
fortfauernd ſehr befriedigend. Man will wiſſen, daß Fürſt Bismarck 
die Erklärungen Waddington's in der Kammer von Verſailles und 
insbeſondere die Sympathien, welche der franzöfifhe Miniſter für die 
Griechen an den Tag gelegt, durchaus gebilligt habe. Mit Beifall 
wird die Mittheilung aufgenommen, daß der deutſche Kanzler die 
Ueberführung der Leiche des Koͤnigs Georg von Hannover ſofort ver⸗ 
ſtaltet hat. Man glaubt auch hier, der Erbe des Königs ſei ent: 
ſchloſſen, fih mit der deutſchen Regierung auszuſöhnen, dle letztere 
werde daraufhin ihm das Vermögen feines Vaters ausliefern und keine 
Schwierigkeit mehr dagegen erheben, daß der Herzog von Braunſchweig 
ihn zu ſeinem Erben ernenne. — Bei Ueberführung der Leiche nach 
dem hieſigen Nordbahnhof ſoll, wie es heißt, eine Trauerfeier ſtatt⸗ 
finden. Das Programm derſelben iſt aber noch nicht feſtgeſtellt. 

[Franzöſiſches Bundesturnfeſt.] Die franzöſiſchen Turnvereine 
baben am 9. und 10. dieſes Monats ihr IV. Bundesturnfeſt unter Betheili⸗ 
gung auch fremdländiſcher Turner zu Paris abgehalten. „Das diesjährige 
delt ut — ſo bieß es in der vom 5. April datirten Einladung — von 
außerordentlicher Wichtigkeit, und ſein Gelingen wird einen mächtigen Auf⸗ 
ſchwung des Turnweſens in Frankreich zur Folge haben. Während der 
Dauer der Weltausſtellung wird Paris der Sammelpunkt von Frankreich 
ſein; die Gymnaſtik tritt da vor die Augen des Publikums und ſie ſoll ſich 
ihrer würdig zeigen.“ Das Feſt ſcheint nach einer der „Tribüne“ zuge⸗ 
ſandten Correſpondenz im Allgemeinen den daran geknüpften Hoffnungen 
entſprochen zu haben. Im Tuileriengarten unter den Kaſtanienbäumen, 
unter welchen in früheren Tagen der dritte Napoleon ſpazieren zu gehen 
pflegte, fand dieſe „fete des sociétés de gymnastique* ſtatt. Es waren 
im Ganzen etwa 1000 Turner erſchienen, unter ihnen auch Schweizer, Ita⸗ 
liener, Belgier und Luxemburger, dann eine kleine Anzahl Engländer und 
auch Elſaß⸗Lotbringer; endlich ein ruſſiſcher und ein ſpaniſcher Turnverein. 
Trotz ſtörenden Regens wurde an beiden Tagen eifrig geturnt, am erſten 
Tage mehr in Maſſenübungen, am zweiten in Einzelübungen. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung hat dieſes internationale Turnfeſt, das ſonſt weder einen 
republikaniſchen noch überhaupt politiſchen Charakter hatte, gebilligt, weil 
ſie das deutſche Turnweſen in Frankreich einzuführen wünſcht, und weil die 
Leute, die heute in Paris an der Spitze find, ſebr wohl wiſſen, daß die 
derzeitige Generation eine phyſiſche Aufbeſſerung ſehr nöthig hat. 

O Paris, 15. Juni. [Vom Congreß. — Zu den nächſten 
Deputirten⸗Wahlen. — Die Clerikalen und Taine. — 
Eine Scene aus dem Leben des General Baraguay d' Hil⸗ 
lierz. — Zum Weltausſtellungs⸗Feſte. — Mac Mahon. 
Aller Augen werden auf Berlin gerichtet. Obgleich die ſehr ausführ⸗ 
lichen Telegramme aus der preußlſchen Hauptſtadt durchgängig einen 
anekdotiſchen Anſtrich haben und gewiſſermaßen nur die pittoreske 
Seite des Congreſſes ſchildern, ſo fühlt man doch aus ihnen heraus, 
daß in den politiſchen Kreiſen von Berlin und unter den Congreß⸗ 
mitgliedern ſelber eine mehr und mehr optimiſtiſche Stimmung zur 
Herrſchaft gelangt und ſo giebt man ſich auch hier den ſchönſten 
Friedenshoffnungen hin. — Was die innere Politik angeht, ſo be⸗ 
ginnen die Blätter ſich mit den bevorſtehenden Deputlrten⸗Wahlen zu 
ſchäftigen, von welchen 22 auf den 7. Zult und 2 auf den 14. Juli 
fallen. Für die 22 Bezirke hat die Wahlperiode ſchon begonnen und 
es iſt bereits erſichtlich, daß die antirepubllkaniſchen Gruppen, die Le 
gitimiſten, Orleaniſten, Bonapartiſten und die Clericalen ohne beſtimmte 
Parteifärbung entſchloſſen ſind, zuſammenzuhalten. In Bordeaux z. B., 
werden die Royallſten, die Freunde des Grafen von Chambord, für 
den jüngſt invalidirten Jérome David ſtimmen. Jérôme David ge: 
hort aber bekanntlich zu den eifrigſten Anhängern des Kaiſerreichs und 


gegen etwaige Angriffe ſchützen werde. Bereitete man vielleicht in der 
Umgebung der Kaiſerin und des Generals Palikao irgend eine Opera⸗ 
tion vor, für welche man nicht auf die Mitſchuld Baraguay d'Hillier's 
zu rechnen wagte? Dachte man ſchon an die freiwillige oder unftet- 
willige Abdankung des Kaiſers zu Gunſten der Regentin mit Palikao 
als Generallieutenant? Wenn die Journale von Chiſelhurſt hierüber 
einige Aufklärung geben wollten, ſo würden ſie den künftigen Ge⸗ 
ſchichtsſchreibern des Kalſerreichs einen Gefallen thun. — Das große 
Ausſtellungsfeſt iſt jetzt, wie es ſcheint, definitiv auf den 30. Juni feſt⸗ 
geſetzt; wir ſagen, wie es ſcheint, denn dies iſt das dritte definitive 
Datum, von dem wir hören. Der Miniſter des Innern hat ein 
Rundſchreiben an die zwanzig Bürgermeiſter von Paris gerichtet, 
worin er ihnen die erforderlichen Vorſchriften ertheilt, damit das 
Feſt in allen Stadttheilen zu feinem hoͤchſten Glanze komme. Das 
officielle Programm iſt ſchon veröffentlicht, und darnach wird am 
30. Juni der Tuileriengarten, die Avenue der Champs Elyſées mit 
dem Triumphbogen und das Boulogner Gehoͤlz einen feenhaften An: 
blick darbieten. Hoffentlich thut nicht der Himmel den Reactionären 
den Gefallen, die ganze Illumination zu nichte zu machen. Die 
Ausftellung hat nun ſeit langen Wochen ſchon unter dem ſchlechten 
Wetter gelitten und die Pariſer dürfen anf eine kleine Entſchädigung 
Anſpruch machen. Dem Regen zum Trotz erhielten ſich jedoch in den 
letzten Tagen die Einnahmen der Ausſtellung auf einer anſtändigen 
Höhe, und nach den ſechs erſten Wochen zu ſchließen, wird die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme für die Eintrittskarten ſich etwa auf 14 Millionen 
belaufen. Man hatte ſie zuerſt auf 6 und dann auf 10 Millionen 
veranſchlagt. Die Geſammtkoſten der Ausſtellung belaufen ſich auf 
etwas über 45 Millionen Franken, 10 Millionen mehr, als Anfangs 
berechnet worden. Zu der erwähnten Einnahme von 14 Millionen 
kommen noch folgende Einnahmen: 7 Millionen aus dem Verkauf 
der Baumaterialien auf dem Champ de Mars, 6 Millionen Sub⸗ 
ventton der Stadt Paris, 3 Millionen Kaufpreis für das Palais des 
Trocadero, welches bekanntlich von der Stadt übernommen wird, 
3% Millionen als Pachtſchilling für die verſchledenen Cafés und 
Reſtaurants, 1 Million von den Einnahmen der Trocadero⸗Concerte, 
Summa 34% Millionen, fo daß ſich das Defielt alſo nicht ganz auf 
10 Millionen helaufen wird. — Der Marſchall Mac Mahon ſpeiſt 
heute Abend mit dem Exkönig von Spanien bei dem ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten. Seit dem Ende der Maikriſis hatte Mae Mahon ſich be⸗ 
ſtändig geweigert, außerhalb des Elyſée zu diniren. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 14. Jun. [Zur Vertheidigung von Queenstown 
und Harwich] Die Blätter melden, daß die Vorbereitungen zur Vers 
theidigung von Queenstown und Harwich, durch ein Syſtem unterſeeiſcher 
Minen clompletirt worden ſind. Da die Marine keine verfügbaren Schiffe 
für dieſen Torpedo⸗Dienſt beſaß, jo hat die Admiralität die nöthigen Dampf⸗ 
kl und Leuchtſchiffe in Hull Greenoch und anderen Häfen auflaufen 
aſſen. 
[SocialiſtenVerſammlung.] Am Mittwoch Abend fand in den 
Blue Posts, Kirby Street, Hatton Garden eine weitere Socialiſten⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Der Vorſitzende (Herr Schneider) proteftirte gegen die in Eng⸗ 
land vielfach verbreitete Meinung, daß die Socialiſten in irgend welcher 
Weiſe an den Mordverſuchen gegen den deutſchen Kaiſer betheiligt geweſen 
ſeien. So wünſchenswerth den Socialiſten auch eine Aenderung der Re⸗ 
gierungsform erſcheinen mag, welche dem Wohle des Volkes zu gut kommen 
würde, ſo hätten dieſelben doch niemals geglaubt, ihre Ziele durch die Ku⸗ 
gel oder das Meſſer fördern zu können. Eine Reſolution, welche jede Sym⸗ 
pathie mit den beiden Perſonen, die das Leben des Kaiſers bedrohten, zu⸗ 
rückweiſt, wurde von der Verſammlung einſtimmig angenommen. 


Provinzial-Zeitung. 


+: Breslau, 17. Juni. [Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft.] 


alle feine Anſtrengungen gehen dahin, den napoleoniſchen Thron wieder | Am 14. Juni, Abends 8.Ubr, fand im Minoritenbofe auf der Schweidnitzer⸗ 


aufzurichten. Allerdings ſuchen die Legitimiften ſich zu entſchuldigen. 
Sie erklären, daß es ſich hier nicht um die politiſchen Principten 


ſtraße eine geſchäftliche Sitzung ſtatt, in welcher nach Verleſung und An⸗ 
nahme des Protokolls der letzten Sitzung zwei neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen wurden. In der demnächſt abgehaltenen Schriftführerwahl wurde 


handle, ſondern bloß darum, gegen die Gewaltthätigkeit der republi- Eiſenbahnbureau⸗Aſſiſtent Knoblich gewäblt und auch don dieſem die Wahl 


kaniſchen Kammermehrhelt, die ihre Gegner maſſenweiſe wieder alles angenommen. — 


Recht aus der Landesvertretung ausgeſtoßen habe, zu proteſtiren. Man 
mag von dleſer Entſchuldigung denken, was man will, die Thatſache 
ſteht feſt, die Legitimiſten ſtimmen für das Kalſerreich. Ueberhaupt 


wird es von Tag zu Tag mehr erſichtlich, daß die monarchiſchen Parts dabei die auf dieſem o zen r 
7 5 als den illuſtrirte der Vortragende durch Anführung einiger beſonders intereſſanter 


teten und die Cleriealen kein anderes Prinzip mehr kennen, 
Haß gegen die Republik. — So iſt es geradezu komiſch zu ſehen, wie 
die ultramontanen Blätter fi) über die Niederlage Taine's in der 


An Vorträgen wurden in letzter Zeit gehalten vou Buch⸗ 
drucker Albert Hoffmann über „die mathematiſchen Grundformen der 
Stolze'ſchen Schriftzeichen“, mit einer Einleitung, welche ein kurzes Reſum⸗ 
gab über die Beſtrebungen der einzelnen Völker, die CR Schrift, dem 
Bedürfniß entſprechend, zu vereinfachen. Die Art und Weiſe, in welcher 

Felde thätigen Griechen und Römer vorgingen, 


Ligaturen und Abbreplaturen, dieſen erſten, dem Alterthumsforſcher oft ſchon 
jo viel Schwierigkeiten bereitenden Schriſten auf dem Gebiete der Schrift: 
vereinfachung. — Der Vorſizende der Geſellſchaft G. Hoffmann ſprach über 


Akademie ereifern. Zu anderen Zeiten würden ſie jedenfalls dieſen „die Stenograp⅛hie im Dienſte des Kaufmanns und „die praktiſche Brauch⸗ 


berühmten Kritiker und Phlloſophen als einen Materialiſten in die barkeit 
Holle verdammt haben. Herr Taine ſelber mag nicht wenig über die Endlich 
Zärtlichkelt, welche das „Unloers“ und die „Union“ ihm bewelſen, er einen 


ſtaunt ſein, aber er hat ſich mißbilligend über die Republikaner der 


der Stenograpbie nach dem vereinfachten Syſtem von Stolze.“ — 
wurde noch beſchloſſen: Sonntag, den 7. Juli, bei günſtigem Wetter 
Ausflug mit Gäſten nach dem Rummelsberge bei Strehlen zu unter: 


n. 
we UAcht Zeitpredigten an den Königsgeburtstagen der Jahre 1870 bis 


großen Revolutionsepoche vernehmen laſſen, und das genügt, um 1877 in der evangeliſchen Kirche zu Gleiwitz in Oberſchleſien gebalten von 


ihn von allen Ketzereien zu abſoloiren. — Die Bonapartiſten 


F. Schultze, jetzt Paſtor in Görlitz. Zum Beſten des evangeliſchen Waiſen⸗ 


haben bei dem Todes des Marſchalls Baraguay d'Hilliers viel Col (Schultze ſche Stiftung) in Gleiwitz. Berlin 1878, Verlag don Ludwig 


Rühmens von dieſem Soldaten, den ſie als einen der ihrigen be⸗ 
trachten, gemacht, ſie haben es aber unterlaſſen, von einem Vorfall 
zu ſprechen, bel welchem dieſer Marſchall betheiligt war und der 
her nicht zur Genüge aufgeklärt worden. Wie man weiß, wurde 
Beginn des Krieges von 1870, als ſich der Marſchall Canrobert zur 
Armee begab, an feiner Stelle Baraguay⸗d'Hillles zum Comman⸗ 
danten der Pariſer Garniſon ernannt. Als ſolcher war er z. B. in 


bis⸗ hauſes, vor Allem u 
bei ſittliche hervorgehoben. 


echt zu geeigneter Zeit bat der als tüchtiger Kanzelredner bekannte 

Verſa er dieſe Predigten erſcheinen laſſen; es ſind nach Form und Inhalt 
vortreffliche Leiſtungen. Neben der politiſchen Bedeutung unſeres Königs⸗ 
res verehrten Kaiſers, wird immer auch die religiös⸗ 

Jetzt, wo nach frevelhaften Thaten die Liebe des 
Voltes zu einem Herrſcherhauſe, das feines Gleichen in der Geſchichte nicht 
hat, ſich in ihrer ganzen Größe gezeigt, ja wo es möglich war, noch eine 
Steigerung erſabren, werden dieſe „Zeitpredigten“ eine Vielen willkommene 
Gabe ſein. Möge der gute Zweck, dem ſie außerdem noch dienen wollen, 


dem Hofe des geſetzgebenden Körpers, als dieſe Verſammlung am durch weite Verbreitung erreicht werden. 


9. Auguſt wieder zuſammentrat und alle damaligen Deputirten er⸗ 
innern ſich, ihn dort geſehen zu haben. Aber bald nach der Bildung 


L. Liegnitz, 16. Juni. [ Reichstagswahl. — Paſtoral⸗Confe⸗ 
renz. 3 „Großen Kurfürſte n“, — Robheiten.] 


des Miniſterlums Pallkao wurde er plotzlich durch den General Soumain Die traurigen Ereigniſſe der lebten Wochen und deren Folge, die Auflöfung 


erſetzt; unter welchen Umſtänden, erzählt der General Soumain, wie 
folgt: „Am 11. Auguſt wurde ich zum Nachfolger Baraguay⸗d'Hilliers 
ernannt. Der General Montebello überbrachte mir perſoͤnlich das im 
Miniſterrath ausgefertigte Deeret. Ich ſollte das Commando auf der 
Stelle übernehmen. Ich bemerkte dem General Montebello, daß ich 
doch den Marſchall nicht zur Thür hinauswerfen könne, worauf er 
mir erwiderte: Gerade well das geſchehen muß, habe ich ſelbſt Ihre 


auf ſeiner Forderung beſtand und ich gehorchen mußte, bat ich ihn, 


als das Erwachen des allgemeinen menſchlichen Gefühls, 
Ernennung überbracht, ſonſt hatte ein einfacher Ordonnanz⸗Offizter durch unſere Geſetzgebung bervorgerufen und befeſtigt haben. 
Ihnen diefelbe zugeflellt. Der Befehl muß ſofort ausgeführt werden. auf, 
— Ich fühlte nicht den Muth, dem braven Marſchall Baraguay⸗ 
d'Hilliers dieſen Kummer zu bereiten, aber da der General n 


des Reichstags, ſcheinen auch bier die Hoffnungen der Reaction wach zu 
rufen. In einem „Eingeſandt“ der geſtrigen Nr. unſeres Stadtblattes wird 
ein Bruchſtuck aus einer von dem Reichstagsabgeordneter Dr. Lasker in der 
Reichstagsſizung vom 17. April 1877 gehaltenen Rede citirt, in welcher es 
u. A. beißt: „Venn beute der Arbeiter ſich fühlt, wenn er jetzt anfängt, 
gegen jeden. ihm Läſtigen anzustreben, wenn er die volle Gleichheit will, 
und wenn dieſe Bewegung auch ein wenig überſchaumt in der Art, wie 
dieſelbe ſocial⸗demokratiſch jetzt betrieben wird, fo iſt dies nichts Anderes, 
welches wir 
Dar⸗ 
ſind wir ſtolz“ u. ſ. w. Daran knüpft der 


meine Herren, 


Einſender den Wunſch, daß ein der gemäßigt conſervativen Partei 
angeböriger , 
einem der igt } $ 3 
einige, um alle diejenigen ihrer Parteigenoſſen, welche Melen Stolz der 


das öffentliche Vertrauen genjeßender Mann 


ch mit 
gemäßigt liberalen Richtung zugethanen Manne ber: 


mich zu begleiten und ſelbſt dem Marſchall die Situation darzulegen. | Rei ztagspartei Lasker nicht für berechtigt anerkennen, zu einer öffentlichen 


Als wir bei Baraguay⸗d'Hilliers eintraten, wurde dieſer von meinem für den d 
ı heutige Nummer des „Stadtblatles“ ein von Herrn Staalsanwalt Hoffmann, 
unſerem Landtags⸗Abgeordneten, unterzeichnetes Eingeſandt folgenden In⸗ 
ich wäre halts: „Nur derjenige Abgeordnete ſollte von unſerem Wahlkreiſe in den 
Reichstag geſchickt werden, welcher r N 
men: 1) daß die Regierung die in 1055 letzten, leider abgelehnten Vorlage 
geforderten Vollmachten der Bekämpfung r 6 

die directen Steuern vermindert, die indireclen Steuern Geh Sc, bers 


Geſichtsausdruck betroffen und fragte, ob ih einen Verdruß gehabt 


habe. Ich ſagte: ja, und zeigle ihm den Befehl. — Ach, gut, fagte! 


er, man ſchmeißt mich hinaus. — Marſchall, erwiderte ich, 


© Paris, 14. Juni. [Die große Revue. — Mac Mahon. nicht auf dieſe Art gekommen, wenn nicht mein Camerad Montebello 
— Vom Congreß. — Zum Tode des Königs von Han- mir geſagt hätte, daß ich das Commando auf der Stelle übernehmen! 
müſſe. — Alſo übernehmen Sie es und gehaben Sie ſich wohl! 


und damit nahm er feinen Hut und ging von dannen.“ Diefe Geſchichte, mehrt werden, ohne Zerſtörung beſtehender Industrien, 3) da 
feinen 9 ging fe Geſchichte, cht? Sreipandelö-Eyftem fo weit modificirt wird, wie dies ber 


bemerkt die „Republique Frangaiſe“, iſt ſenderbar genug. Wie kommt es, 
daß man ſich ſo ſchleunig eines ſo energiſchen und feſten Mannes, wie Ba⸗ 


Schankſtätten jeder Art wirkſam entgegen 
freiheit, E 
von Schriften beſchränkt und beauſſichtigt wird, 


behufs Bildung reſp. Wahl eines Wahl⸗Comites 
den Wahlkreis Liegnitz⸗Goldberg zu berufen. — Ferner enthält die 


welcher verſpricht, dahin zu wirken und zu ſtim⸗ 
ung der Socialdemokratie erhält, 2) daß 


unſer bis⸗ 
Grenz⸗ 
Diten und Süd⸗Oſten entſpricht, 4) daß der Vermehrung der 
getreten, 5) daß die Theater⸗ 
aufgehoben, die Colportage 
i 6) daß im Uebri⸗ 


perre im 


die Tingeltangel⸗Wirthſcha 


gen an den ergangenen freiſinnigen Gefeben, ſpeciell an den⸗ 
jenigen kirchlicher Natur, nicht gerüttelt wird. — Obne jede Rück⸗ 
icht auf bisherige Parteiſarbe und Stellung ſollten beſonnene Männer 
dieſer Richtung zuſammentreten und mit möglichſt impoſanter Majorität dem 
vorſtehend angedeuteten Programme zum Siege verhelfen. Täuſche Dë 
darüber Niemand, daß unſere bisherigen Parteiberbältniſſe keine Beſtändig⸗ 
keit mehr verſprechen. Es muß und wird ſich eine neue große Mittelpartei 
bilden mit Ausſchluß aller doctrinären Elemente, welche ſtaatstreu und frei⸗ 
finnig, (2) der beſte Schutzwall gegen eine „Reaction“ im hiſtoriſchen Sinne 
dieſes Wortes () ſein wird.“ — Dem Vernehmen nach beabſichtigt Herr 
Staatsanwalt Hoffmann gegen den bisberigen Reichstagsabgeordneten Quoos 
in unſerem Wahlkreiſe zu candidiren. — Am 12. Juni wurde hierſelbſt im 
Saale des Evangel. Vereinshauſes unter Vorſitz des Herrn Superintenden⸗ 
ten Stiller aus Koiſchwitz die ſchleſiſche Paſtoral⸗Conferenz abgehalten. 
Anweſend waren 140 Geiſtliche und Laien, darunter Herr Generals 
Superintendent Dr. Erdmann. Vorträge wurden gehalten von dem Vor⸗ 
ſteher der Erziehungsanſtalten zu Lahn, früheren Paſtor Pirſcher, über „das 

eiſtliche Amt und das Familienleben“, und von Lic. Paſtor Hahn aus 
Karen über „Windſaat und Sturmernte“. Nachmittags um 6 Uhr hielt 
Superintendent a. D. Köhler aus Frauenhain in der Peter⸗Paul⸗Kirche eine 
Predigt. Am Abend fand noch im Vereinsbauſe eine Beſprechung der 
Theſen des Superintendenten Ueberſchär aus Oels über die Sonntagsſchule 
ſtatt. — Ein Matroſe des „Großen Kurfürſten“, Sohn des bieſigen Hoteliers 
Bux, welcher bei der traurigen Kataſtrophe glücklich gerettet worden, weilt 
auf dreiwöchentlichen Urlaub bier. — Faſt täglich laufen bei der Polizei⸗ 
bebörde Anzeigen über ausgeübte Rohbeiten ein. So wurde in dieſen Tagen 
ein hochgeachteter 80 jähriger Greis, der Conſiſtorialxath R., am bellen Tage 
obne jede Veranlaſſung tbätlich inſultirt, obne daß es leider gelang, den 
Strolch zu faſſen. Dagegen wurde ein anderer bekannter Trunkenbold, 
welcher ſich auf offener Straße laute grobe Beleidigungen der Offiziere er⸗ 
laubte, zur Haft gebracht. 


t. Landeshut, 16. Juni. [Kreistagsſitzung.] In der Kreistags⸗ 
figung am 15. d. M. wurde beſchloſſen, die Unterhaltung der neu erbauten 
Chauſſee von Bahnhof Ruhbank nach Hartmannsdorf nicht zu übernehmen, 
ſondern das Eigenthumsrecht des Kreiſes an Grund und Boden dieſer 
Cbauſſee dem Staat bezw. der Provinz Schleſien zu überweiſen und der 
Landrath Herr v. Klützow bevollmächtigt, die erforderlichen Schritte in dieſer 
Angelegenheit zu thun. Dem Kreiscommunalkaſſen⸗Rendant wird für die 
Rechnung pro 1876/77 Decharge ertheilt und demnachſt auf Antrag des hie: 
ſigen landwirthſchaftlichen Vereins zur Deckung der Koſten für die am 
17. Juli d. J. bier abzuhaltende Rinderſchau mit Vertheilung von Preiſen 
eine Beihilfe von 500 Mark, welche im Etat pro 1878/79 flüffig zu machen 
ſind, gewährt. In die Vorſchlagsliſte zu Amtsvorſtehern werden aufge⸗ 
nommen die Herren Fabrikant Schubert und Jos. Blau für Dittersbach gr., 
Wirtbſchafts⸗Inſpector Kade für Kreppelhof, der Förſter Dünnebier für 
Trautliebersdorf. Der Etatsentwurf pro 1878/79 wird mit einigen Aende⸗ 
rungen feſtgeſtellt. Nach demſelben balancirt die Einnahme und Ausgabe 
mit 118,720 Mark und geſtaltete ſich ſo günſtig, daß gegen das Vorjahr 
2545 Mark weniger zur Deckung der Mehrausgaben ausgeſchrieben werden 
brauchen. Zur Erbauung der projectirten Chauſſeen von Schömberg nach 
Liebau, von Hermsdorf ſt. nach Liebau und Grüſſau bis zur Kreisgrenze 
nach Friedland zu wird der Kreisausſchuß beauftragt, einen den Vorſchriften 
des $ 119 der Kr.⸗O. entſprechenden, ausführlichen Vorſchlag auszuarbeiten 
und demnächſt vorzulegen. Der Antrag des Kreistagsabgeordneten, Herrn 
Kauſmann Silberſtein auf Uebernahme der Koſten zur Herſtellung des Zu: 
fuhrweges von der Chauſſee nach dem Güterbabnbofe in Leppersdorf mit 
circa 2000 Mark wird mit allen gegen 1 Stimme abgelehnt, dagegen der 
Antrag des Herrn Grafen Udo zu Stollberg, der Gemeinde Leppersdorf eine dp: 
malige Beihilfe von 800 Mark für den Fall, daß die betr. Gemeinde den 
Weg pflaſtert, mit 12 gegen 11 Stimmen angenommen. Schließlich wird 
in die Commiſſion zur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗Reclamationen per 
Acclamation gewählt reſp. wiedergewählt Herr Färbermeiſter Klenner hier, 
Kaufmann Thamm in Grüſſau, Gutsbeſitzer Herda in Kl. Hennersdorf und 
Gutsbeſitzer Walter in Michelsdorf. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 16. Juni. [Zu den Wahlen.] 
Während aus jo vielen Orten des Reiches verübte und beftrafte Majeſtäts⸗ 
beleidigungen gemeldet werden, kann die Grafſchaft Glatz ſich rühmen, daß 
bis jetzt nur eine einzige Verhaftung wegen genannten Verbrechens und 
zwar aus Habelſchwerdt bekannt geworden iſt. Hoffentlich wird dies 
auch der letzte Fall ſein. Uebrigens fehlt bis heut auch noch die Beſtäti⸗ 
gung. Daß man daraus aber noch keineswegs auf ein Nichtvorhandenſein 
von Socialdemokraten ſchließen darf, haben die letzten Wahlen, namentlich 
im Kreiſe Neurode, ergeben, wo auch beut wieder eine zwar nicht ge⸗ 
räuſchvolle, aber im Stillen recht eifrige Agitation getrieben werden ſoll. 
Hoffentlich werden die Liberalen, beſonders die Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei, nicht ſäumen, dieſen Wühlereien der Socialdemokraten durch beleb⸗ 
rende Schriſten und . in öffentlichen Verſammlungen entgegenzu⸗ 
dreten. — Die Kreis⸗ und Stadtbebörden der Grafſchaft Glatz haben bereits 
die nöthigen Vorbereitungen zu den Reichstagswahlen getroffen und nicht 
blos die Anfertigung und Auslegung der Wählerliſten angeordnet, ſondern 
auch die Wahlvorſteher und deren Stellvertreter ernannt, ſowie die Wahllocale 
bezeichnet. Auch die Ultramontanen und Conſervativen rüſten ſich zum Kampf, 
letztere namentlich ſcheinen diesmal Nichts unverſucht laſſen zu wollen, den ande⸗ 
ren Parteien das Feld ſtreitig zu machen. Die Hetzartikel der conſervatiben Blätter 
werden nach Möglichkeit verbreitet und Lügen und Verleumdungen gegen die 
liberalen — oder wie eine conſervative Zeitung zu ſagen beliebt: — „ab⸗ 
gewirthſchaftete Parteien“ colportirt. Am eifrigſten zeigen Dé lutheriſche 
Orthodoxe, deren F oft bis ſpät in die Nacht mit 
Frommen und Frömmlern angefüllt ſind, welche zu „Streitern des Herrn“ 
im bevorſtehenden Kampfe einerercirt werden ſollen. 
verhalten ſich leider noch ſehr ruhig. Wenn ihre 
Heimlichthuerei entriren follten, fo kann ihnen vorausgeſagt werden, daß fie 
diesmal damit noch weit weniger reüſſiren werden als bei den vorigen 
Wahlen. Die Heimlichthuerei iſt durchaus kein Bindemittel, kein Mittel zur 
Verſtändigung, im Gegentbeil erzeugt ſie arges Mißtrauen, erkältet den 
guten Willen der übrigen Mitglieder der Partei und hält dieſelben vom 
Wahltiſch fern. Cs bat Dé dies bei den letzten Wahlen erwieſen und dürfte 
ſich bei den nächſten Wadlen noch weit eclatanter erweiſen. Die liberale 
Partei kann erſt dann wieder auf einen Sieg rechnen, wenn ſie ſich neu 
organiſirt und neue Führer gewählt haben wird. Im Wahlkreise Glagz⸗ 
Habelſchwerdt wird jedenfalls wieder ein Ultramontaner aus der Wahlurne 
Denen werden. Daß jedoch Herr von Ludwig wieder aufgeſtellt werden 

ollte, iſt nicht recht wahrſcheinlich, dennoch aber möglich. 


* B —X———ů— 

J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 17. Juni. [Zur Local⸗Schul⸗ 
Inſpection.] Bekanntlich it wie anderwärtg fo La in der H 
eine nicht unbedeutende Anzahl Geiftliher don der Hecal,Ebnftstfpectton 
entbunden und an deren Stelle Männer ernannt worden, bei denen man 
diejenigen Kenntniſſe und Erfahrungen vorausſetzte, die zu einer erſprieß⸗ 
lichen Verwaltung des ihnen anvertrauten Amtes unbedingt nothwendig 
find. Leider aber Dellt es ſich jetzt immer mehr heraus, daß man Dë denn 
doch manchmal getäuſcht, daß es unter den neuernannten Local⸗Schulinſpec⸗ 
toren auch einige giebt, welche ſich zu dem übertragenen Amte ſo gut wie 
gar nicht eignen. Wird nun ohnehin ſchon jeder neu ernannnte Schul⸗ 
rebifor von der ihrer Geiſtlichkeit ergebenen Gemeinde mit Groll und Miß⸗ 
trauen empfangen, fo wird dem undebolfenen, wenig oder gar nicht quali⸗ 
ficirten Schulinſpector erſt recht nicht mit Liebe und Hochachtung, wohl aber 
mit Spott und Hohn begegnet. Aus dieſen Verhältniſſen ſind ſchon viele 
Mißbelligkeiten, oft die erbittertſten Steitigkeiten entſtanden, Streitigkeiten, 
welche das Wohl der Schule wahrlich nicht fördern, im Gegentbeil gefähr⸗ 
den und das ganze Junſtitut der Reviſion discreditiren. Von vielen Seiten 
wird dieſes Inſtitut auch peradenn als unnöthig erklärt und mit Recht 
behauptet, daß es „einen ſegensreichen Zweck und Nutzen für das Gedeihen 
des Schulweſens gar nicht babe“. Und es kann dieſe Behauptung auch in 
der That nicht beſtritten werden. Auch wir halten mit den Gegnern des 
Inſtifuts „den Patron, einen lüchtigen Orts⸗Schul⸗Vorſtand und einen 
pädagogiſch gebildeten Kreis Schulinſpector als die erſten Organe zur Wab⸗ 
rung der äußeren und inneren Intereſſen der Volksſchule für vollkommen 
ausreichend“, wünſchen daher ebenſalls die gänzliche Aufhebung der Local⸗ 


Schulinſpection.“ E 

© Trebnitz, 16. Juni. [Verurtheilung. — Adreſſen. — Bor’ 
bereitung zur Reichstagswahl. — Gefundener Schatz.] Am 15. 
d. M. wurde von der Criminal⸗Deputation des hieſigen Kreisgerichts in außer: 
ordentlicher Sitzung der Müllermeiſter Kaſchmieder aus Kotzerke bieſigen Kreiſes 
wegen Majeftätsbeleibigung, deren er ih am 16. Mai d. J. im Rother 'ſchen 
Gaſthauſe zu Prausniz aus Anlaß des erſten ruchloſen Attentats ſchuldig 
gemacht zu einem Jahr Gefangniß verurtbeilt und ſofort zur Abbüßung 
einer Strafe durch zwei Gerichts⸗Executoren abgeführt. — K. berfuchte ſeine 
ſchwer grabirende Außerung: „Es iſt ganz gleichgiltig, ob fie den Baler oder 
einen 2 85 erſchießen —“ durch ſinnloſe Trunkenheit zu entſchuldigen, was 
aber durch das Zeugniß dreier an jenem Tage in dem erwähnten Gaſthauſe 


Die Liberalen dagegen 
Führer etwa wieder die 


anweſender Zeugen widerlegt wurde und von denen voruehiglich einer] Beſtrebungen der Partei durch Theilnahme aue den Verſammlungen, durch 


derſelben, Gutsbeſitzer R., den Angeihulvigten auf das Siraffallige 
ſeiner verwerflichen Geſinnung aufmerkſam gemacht; dies hatte den K. 


indeß nicht abgehalten, dieſe Auslaſſung nochmals v wiederholen 
mit der ausdrücklichen Bemerkung: „Er ſei Social⸗Demokrai 
und wiſſe ſehr wobl, daß er beſtraft würde!“ — Der Staats⸗ 


Anwalt hatte desbalb auch neben ſofortiger Verbaftung des K. 1 Jahr 
6 Monate Gefängniß beantragt. — Nachdem bereits am 5. d. Mis. auf 
Veranlaſſung des Herrn Landrath v. Saliſch von den Vertretern des bieſigen 
Kreiſes eine Beileids⸗Adreſſe an Se. Majeſtät abgeſandt worden iſt, bat 
vor Kurzem der Führer des Schawoiner Krieger Begräbniß⸗Vereins, Dar 
v. Debſchitz auf Senditz, ebenfalls eine von ihm gefertigte und von ſämmi⸗ 
lichen Mitgliedern des erwähnten Vereins unterzeichnete Adreſſe an Se. 
Majeſtät den Kaiſer und König, in welcher der Entrüſtung über das ſchmach⸗ 
volle Attentat, wie der größten Ehrerbietung gegen Se. Majeſtät und dem 
innigſten Danke gegen des Allmächtigen ſchützende Hand Ausdruck gegeben 
iſt, abgeſendet. — Die Vorbereitungen für die Wablen zum Reichstage betreffend, 
werden die Magiſträte bier und in Stroppen, ſowie die Guts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſtände des Kreiſes durch beſondere Bekanntmachung des Kreislandraths veranlaßt 
unverzüglich mit der Aufitellung der doppelt anzufertigenden Wäbler⸗ 
liſten für dieſe Wahlen vorzugehen und dieſe Arbeit fo zu beſchleunigen, 
daß die Auslegung der qu. Liſten mit dem Anfange des Monats Juli c. 
erfolgen kann. Die nähere Feftfegung des Termins für den Beginn der 
Auslegung der Wäblerliſten bleibt indeß noch vorbehalten. — Im Monat 
April d. J. bat der Stellenbeſitzer Anton Wuttke zu Biſchwiß bieſigen 
Kreiſes unter dem Fußboden ſeines Wohnhauſes zwei irdene Töpfe ge⸗ 
funden, in welchen ſich 2 Thalerſtücke, 4 Achtgroſchenſtücke, 3 Viergroſchen⸗ 
ftäde, 40 Zweigroſchenſtücke und 3360 Dreikreuzerſtücke befanden. Der un: 
bekannte Eigenthümer dieſes Schatzes wird deshalb vom hieſigen Kreis⸗ 
gericht in deſonderer Bekanntmachung aufgefordert, ſich bei Verluſt feines 
Rechtes ſpäteſtens im Termine am 6. September c., Vormitlags 11 Ubr, 
vor Herrn Kreisrichter Müller zu melden. 


—r. Namslau, 16. Juni. [Das Siegesdenkmal. — Zur War⸗ 
nung vor Nachtheilen.] Nachdem bereits von anderen hohen Perſön⸗ 
lichkeiten die Zuſage, der Enthüllung des bier zu errichtenden Siegesdenkmals 
beizuwohnen, ergangen iſt, haben nunmehr auch Sr. Excellenz der Herr 
Corps⸗Commandeur v. Tümpling und der Reichstags⸗Präſident Oberbürger⸗ 
meiſter Herr von Fordenbed auf den Seitens des Siegesdenkmals⸗ 
Comites an dieſelben gerichtete Einladung die freundliche Antwort ertbeilt, 
daß auch ſie zu dieſer Feſtlichkeit herkommen werden. — Ter hieſige Magiſtrat 
bringt den hieſigen Hausbeſitzern zur Kenntnißnahme, daß die Provinzial⸗ 
Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Direction wiederholt das Fortbeſtehen reglements⸗ 
widriger Verſicherungen gerügt habe, und indem er auf den § 13 der 
Reglementsbeſtimmungen hinweiſt, nach welchem, wie auch auf jedem Ver⸗ 
ſicherungs⸗Antrags⸗Bogen unter Nr. 3 vorgeſchrieben, — weder einzelne 
Gebäude, eines Gehöſts, noch einzelne Theile eines Gebäudes mit Aus⸗ 
nabme der Fundamente und Keller, von der Verſicherung ausgeſchloſſen, 
und ebenſowenig die beſſer gebauten Gebäude eines Gebäudebeſitzes, in jo 
fern dieſelben in demſelben Gemeindebezirk belegen ſind, bei 
einer anderen Verſicherungsanſtalt verſichert werden dürfen, — fordert er 
die hieſigen Hausbeſitzer auf, zur Vermeidung ſchwerer Nachtheile 
ſofort und ſpäteſtens binnen 8 Tagen eine Abſtellung der reglementswidrigen 
Verſicherungen herbeizuführen. Dieſer magiſtratualiſchen Aufforderung liegt 
nämlich folgende für die Bewohner der Provinz nicht unwichtige Thatſache 
u Grunde. Ein bieſiger Bürger war mit ſeinem alten Hauſe ſeit dem 
Nabe 1854 bei der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät mit einem geringen 
Betrage verſichert. Im Jahre 1866 wurde dieſes alte Haus ſeiner Bau⸗ 
fälligkeit wegen niedergeriſſen und an ſeine Stelle ein neues größeres Ge⸗ 
bäude geſetzt, welches der Beſitzer durch die bieſige ſtädtiſche Abſchatzungs⸗ 
Commiſſion taxiren ließ und welches er dann wiederum der Provinzial⸗Städte⸗ 
Feuer⸗Societät zur Verſicherung antrug. Inzwiſchen war damals der Krieg 
gegen Oeſterreich ausgebrochen und ſeitens der Regierung die Circular⸗Ver⸗ 
fügung vom 22. Juni 1866 ergangen, nach welcher Neu verſicherungen oder 
Verſicherungs⸗Erböhungen nicht mehr angenommen werden dürften. 
Obwohl nun dieſe Beſtimmung bereits mittelſt Circular⸗ Verfügung vom 
22. September deſſelben Jahres wieder aufgehoben worden war, batte der 
gedachte Hausbeſißer ſein neues Haus, mit welchem er nicht unverſichert 
bleiben wollte, doch inzwiſchen bei einer Privat⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in 
Verſicherung gegeben, bei welcher es noch bis zum heutigen Tage verſichert 
iſt. Vor 4 Jahren kaufte dieſer Hausbeſitzer eine zweite in der hieſigen 
polniſchen Vorſtadt belegene Beſitzung, deren Gebäude ſeit langen Jahren 
bei der Provinzial⸗Slädte⸗Feuer⸗Societät verſichert waren, und unbekannt 
mit der oben erwähnten Beſtimmung des § 13 ließ er beide Verſicherungen 
unverändert weiter beſtehen. Zu Anfang Mai d. J. iſt die letzt gedachte 
Beſitzung ein Raub der Flammen geworden. Mit ſeinem Anſpruch auf 
Schadenerſatz iſt der betreffende Beſitzer jedoch von der Direction der Pro⸗ 
vinzial⸗Stadte⸗Feuer⸗Societät abgewieſen worden, weil, da er die beſſer ge: 
bauten Gebäude feiner in der Stadt liegenden Beſitzung bei einer Privat, 
Geſellſchaſt, die ſchlechteren, zum Theil mittelmäßigen Gebäude feiner Dor: 
ſtädtiſchen Beſizung aber erit laut der im vorigen Jahre wieder beſtätigten 
Declaration bei der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät verſichert, — die lebt: 
gedachte Verſicherung gemäß § 13 des Reglements unwirkſam zu ers 
achten und er den Anſpruch auf Schaden⸗Vergütigung verwirkt 
habe. Es bleibt immerhin fraglich, ob die Seitens des Beſchädigten gegen 
biefe Abweiſung eingelegte Remonftration von Erfolg fein wird. 


A. Leobſchütz, 16. VE: Das Hampel' ſche Waiſenhaus. — 
Der Stab des 6. Huſaren⸗Regiments Nr. 2. — Die Verletzung 
des Mädchens durch einen Schuß. — Die Zinna. — Zu den 
Wahlen für den Reichstag. — Simultanſchu le. — Verhaftung. 
— Di, Ullrich. — Bekanntmachung.] Die Eröffnung des Anton und 
Joſeſa Hampel'ſchen Waifenhaufes fand am 13. d. Mts. im Beiſein meb⸗ 
erer Vertreter der Stadtcommune und des Stadtpfarrers, Conſiſtorialrathes 
Dreßler, ſowie der Vorſtandsmitglieder der Anſtalt durch den Bürgermeiſter 
Stephan ſtatt, welcher der anweſenden verwittweten Bäckermeiſter Joſefa 
Hampel, die zur Gründung des erwähnten Waiſenhauſes 30,000 M. offerirt 
bat, im Namen der ſtädtiſchen Behörden und der ganzen Bürgerſchaft für 
die EZE dankte und vornehmlich unter Hinweis auf die Stiftungsurkunde 
den ſechs Solingen der neuen Anſtalt die Nachahmung der bürgerlichen 
Tugenden, durch die die Stifter ausgezeichnet ſeien, empfabl. Der genannte 
geiltlice Herr betonte bei feiner Anſprache an die Vorſtandsmitglieder die 
Erziehung der Zöglinge nach römiſchkatholiſchen Grundſätzen, um jo auch 
den Intentionen der Stifter gerecht zu werden. — Die an dieſer Stelle von 
bier gemeldete Nachricht, daß der in Neuſtadt DS. garniſonirende Stab des 
6. Huſaren⸗Regiments Nr. 2 nach Leobſchütz verlegt werden ſoll, beſtätigt 
ſich nicht im vollen Umfange. Das Gerücht reducirt ſich auf die Thatſache, 
daß bei der letzten Inſpicirung der hieſigen Escadron durch den Regiments⸗ 
Commandeur des gedachten Regiments auf die Verlegung des Stabes nach 
Leobſchütz bezügliche Wünſche von mehreren Seiten ausgeſprochen worden 
find, die allerdings die Hoffnung der hieſigen Commune auf jene Verlegung 
hervorrufen mußte. — Das Mädchen, dem vor einigen Tagen ein Unter: 
offizier aus Verſehen eine Schrotladung in den Kopf ſchoß, befindet ſich, 
nachdem einige zwanzig Schrotkörner aus den Wunden entfernt worden, 
außer Gefahr. Gegen den bedauernswerthen Unteroffizier iſt, wie wir ver⸗ 
nehmen, ſeitens der Militärbehörde ſofort die ee eingeleitet wor: 
den. — Unſer altes Aergerniß, das uns Jahr aus Jahr ein unfere Zinna 
bringt, wenn bei heißen Tagen ihr Woblgerüche böͤchſt zweifelhafter Natur 
entjteigen, Io, wie wir nach den vorgeſtern an der Promenade begonnenen 
Auskrautungsarbeiten anzunehmen berechtigt ſind, nun denn doch endlich 
befeitigt werden. Möchten wir uns diesmal nicht täuſchen und unſere auf 
Räumung des Waſſerbeites unſerer träge dahinfließenden Zinna ſchon oft 
ausgeſprochenen Wünſche recht bald in Erfüllung gehen ſehen. Und dürfen 
wir noch einen Wunſch beifügen, ſo ſei es der, daß der auf die Promenade 
ausgeworfene Schlamm nicht lange liegen bleibt, derſelbe vielmehr ſofort 
bei Seite geſchafft wird. Beſſer wäre es freilich geweſen, man bätte die 

chlämmung im zeitigen Frühjahr vorgenemmen. — Durch das Landraths⸗ 
Amt werden ſoeben die Städte, ſowie die Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände 
unſeres Kreiſes angewieſen, mit den geſchäftlichen Vorbereitungen zur Wahl 
für den Reichstag unverzüglich vorzugehen und die Aufſtellung der Wähler: 
liſten fo zu beſchleunigen, daß, ſobald die in nächſter Zeit zu er wartende 
Bekanntmachung wegen Vornahme der öffentlichen Auslegung dieſer Liſte 
erfolgt, dieſelbe auch ſofort zu dem beſtimmten Tage ausgelegt werden kann. 
Der diesſeitige Kreis, welcher einen Abgeordneten zum Reichstage zu wählen 
bat, iſt in 79 Wahlbezirke eingetbeilt. — An der bieſigen Simultanſchule 
ſollen möglichſt bald zwei Lehrerinnen mit einem jährlichen Gehalte von je 
900 M. neu angeſtellt werden. — Am II. d. Mis. wurde der Arbeiter $. 
von hier wegen Mafeſtätsbeleidigung gerichtlich verhaftet. — In Katſcher 
wurde, wie uns ſoeben mitgetheilt wird, am 12. d. Mis. der dortige prak⸗ 
tiſche Arzt Dr. Ullrich zum Bürgermeister von Katſcher gewählt. — In 
einer hieſigen Wollwaaxenfabrik und der Glasfabrik Berthahütte iſt den 
Arbeitern von den Beſitzern eröffnet worden, daß alle Arbeiter entlaſſen 
werden würden, die ſich offen zur ſocialdemokratiſchen Partei bekennen, die 


das Halten von Blättern oder Kaſſenbeiträge ueſterſtützen. 


* Sohrau, 17. Juni.“) [Das Pfingſtſchieß en! iſt dieſes Jahr ber, 
regnet. Die Würde des Schützenkönigs erwarb ver Wagenbauer Herr 
Oppawski jun., die Würde des erſten Marſchalls Herr Bürgermeiſter 
DEA und die des zweiten Marſchalls Herr Buchhaltor Dudeck. 

a. 


— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 17. Juni. (Criminaldeputation. Majeſtats⸗ 
beleidigungen. Die 1. Criminaldeputation des Stadigerichts unter 
Vorſitz des Herrn Stadtgerichtsrath Gade erfannte in ihrer Sitzung vom 
15. d. M. gegen den der Majeſtätsbeleidigung angeklagten Arbeiter Auguſt 
Bittner von hier auf Freiſprechung. B. ift 40 Jahre alt, Soldat ge⸗ 
wefen und mehrfach beſtraft. Einige Tage nach dem zweiten Anentat wurde 
B. von dem Schutzmann Lachmann wegen einer Uebertretung der Straßen⸗ 
ordnung notirt. B. war angetrunken und gebrauchte gegen den Schutzmann 
beleidigende Ausdrücke. Hierauf begab er ſich in das an der Biehweide 
gelegene Haus des Reſtaurateurs Böſe. Dort traf B. den Hausbälter 
Wieczoreck. Ohne irgend eine Einleitung rief B. dieſem zu: „Sb bin ein 
anderer Attentäter, ich ziele und treffe befier," W. theilte dies dem Schutz⸗ 
mann mit, worauf die Verhaftung des Bitiner wegen Majeſtatsbeleivigung 
erfolgte. Der Gerichtsbof nahm an, daß die ineriminirten Worte ſich nur 
auf den Schutzmann bezogen haben könnten, du ihnen keine auf das Attentat 
bezügliche Unterredung vorhergegangen war. 

Heut hatte die II. Criminal⸗Deputation, Vorſitzender Stadtgorichtsrath 
Deß mann, über zwei Majeſtätsbeleidigungen zu befinden. Der erſte Ans 
getlagte war der 25 Jabre alte Schriftſetzer Joſepb Stengel. Derſelbe iſt 
nicht Soldat geweſen und ohne Vorſtrafen. St. ſaß am 12. Juni in der 
Reſtauration von Herrmann, Kloſterſtraße Nr. 46, er las das dort aus: 
liegende Exemplar der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“. Auf Seite 3 iſt die 
Antwort der Kaiſerin auf die Adreſſe des Magiſtrats und der Stadzverord⸗ 
neten Berlins abgedruckt. Dieſe Antwort hat St. vermittelſt Bleiſtift mit 
Randbemerkungen verſehen. Es heißt daſelbſt — — — wiſſend, wie wohl⸗ 
thuend für den „tbeuren Kaiſer“ das Bewußtſein iſt ꝛc. Hinter „theuren 
Kaiſer“ ſetzte Stengel „Kartetſchenprinz“, hinter „von der Liebe ſeines 
„Volkes getragen zu werden“ „sie“ und endlich machte er bei dem Satz 
„Wer Zeuge iſt des Edelmuthes und des Gottvertrauens, mit welchem 
der Kaiſer leidet, hinter „Edelmuthes“ und „Gottwertrauens“ je ein? (Fragezei⸗ 
chen). — Der in demſelben Locale anweſende Militärinvalide Schu bert hatieden 
St. beobachtet, er nahm die Zeitung an ſich und machte Anzeige. St. giebt 
an, aus „Langeweile“ die Bemerkungen gemacht zu haben. „Ich habe 
mich einmal in die Lage eines Socialdemokraten geſetzt“, ſagt er heute, 
„und die Gedanken eines ſolchen bei Leſens der Antwort niedergeſchrieben.“ 
Er meint, das Wort hieße nicht „Kartätſchenprinz“, fondern „Kartoffelprinz.“ 
— Staatsanwalt Warmbrunn bemerkt, daß es unzweifelhaft „Kartälſchen⸗ 
prinz“ heißen ſoll, der Angeklagte habe dies Wort aus „Ein neues Winter⸗ 
märchen vom neuen Deuiſchen Reich, frei nach Heinrich Heine“ entnommen, 
welches von Majeſtätsbeleidigungen wimmelt. (Als Verbreiter dieſes Buches 
ſtand vor etwa Bapresirift der Socialdemokrat Fritz Glogauer auf der Anz 
klagebank. Glogauer ging ſpäter nach Amerika, um nicht im deutſchen Heere 
dienen zu müſſen. Der Ref.) In Betreff des Strafantrages bemerkt der 
Herr Staatsanwalt, daß es erſchwerend wirke, daß der Angeklagte nicht etwa 
im Eifer des Geſprächs ſich zu einer Majeſtätsbeleidigung hinreißen ließ, 
ſondern in höchſt tückiſcher Weiſe mit Ueberlegung und Rube handelte. 
Wenn er trotzdem nicht das hoͤchſte Strafmaß in Antrag bringe, jo geſchehe 
dies nur deshalb, weil ihm der Angeklagte wie ein halber dummer Junge 
vorkomme, er halte 2 Jahre Gejängni für angemeſſen. Der Gerichtshof 
beſchloß 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. 

Der zweite Angeklagte, Zimmermann und Tiſchlermeiſter Karl Schwarzer 
aus Breslau, iſt 40 Jahre alt, Soldat geweſen und wegen Diebſtahls und 
Beleidigung vorbeſtraft. Am Nachmittag des 3. Juni kehrte Schw. beim 
Reſtaurateur Olafski, Carlsſtraße, ein. Dort hielt ſich außer anderen 
Gäſten auch der Poſtſchaffer Weidlich auf. Das Geſpräch drehte ſich um 
das Nobiling'ſche Attentat. Weidlich äußerte bezüglich des Nobiling „der 
Kerl müßte ſofort aufgebängt werden.“ Da rief Schw. erregt aus „da 
müßte der zuerſt aufgehängt werden“ und auf die Frage des Weidlich, 
wen er mit dem „der“ meine? antwortete Schw. „den Kaiſer Wilhelm, 
denn der hat doch ſchon Viele todiſchießen laſſen.“ Weidlich wendete 
ein, daß über Krieg und Frieden doch nicht allein der Kaiſer, 
ſondern hauptſächlich das Minifterium beſtimme und drückte weiter 
fein Bedauern aus, daß der Kaiſer kein Todesurtheil unterzeichne. 
Das will ich Ihnen ſagen, warum? ſagte Schw. Er kann und darf kein 
Todesurtheil unterſchreiben, denn er trägt ſelbſt einen Strick. Können Sie 
das beweiſen? fragte W. weiter. Jawohl, antwortete Schw. Als Prinz 
hat der Kaiſer einen Stallknecht erſtochen, deswegen trägt er einen Strick. 
— Schw. will an jenem Tage ſinnlos betrunken geweſen ſein und ſich der 

ebrauchten Worte nicht mehr erinnern können. W. und Olafski bebaupten, 

Gm, ſei nur ſchwach angetrunken geweſen, insbeſondere folgert W. aus 
den ſchlagfertigen Antworten, daß Schw. nicht betrunken war. Herr Staats⸗ 
Anwalt Warmbrunn: Ich würde dem Angeklagten die Redensart „der 
Kaiſer trage einen Strick“ nicht hoch anrechnen, denn es iſt bekannt, daß 
in den unteren Volkskreiſen dieſes alberne Märchen nicht blos betreffs des 
Deutſchen Kaiſers circulirt und geglaubt wird, ſondern es giebt wohl über⸗ 
haupt keinen Monarchen, von dem nicht daſſelbe behauptet wird, ſchwerer 
wiegt dagegen die erſtere Aeußerung, ich beantrage 2 Jahre Gefängniß. 
Das Erkenntniß lautet dem Antrage gemäß. 


Berlin, 17. Juni. [Börſe.] Oeſterr. Creditactien festen heute ibren übers 
ſteigenden Hauſſelauf weiter fort und dieſe Bewegung abſorbirte das Ge⸗ 
ſammtintereſſe der Börfe in dem Maße, daß gegen die erregte Thätigkeit, 
die in Creditactien Platz gegriffen batte, die Geringfügigkeit der Umſätze auf 
den anderen Gebieten um fo greller hervortrat: Gründe für dieſe Steige⸗ 
rung zu ſuchen, wäre vergebliches Bemühen. Die Speculation fübrte ſtarke 
Meinungskäufe aus, und es fanden ſich auch zu böciter Notiz noch reichlich 
Käufer. Gegen Schluß der Börſe ſchwächte ſich die Haltung etwas ab, als 


nämlich eine Depeſche des „Reuter'ſchen Bureaus“ in London bekannt 


wurde. Dieſelbe meldete, daß die türkiſchen Congreß⸗Deputirten angewieſen 
ſeien, ſich zurückzuziehen, falls der Congreß beſchließen ſollte, Epirus, Theſſa⸗ 
lien, Bosnien und der Herzegowina Autonomie zu bewilligen. Die vor⸗ 
berige Hauſſeſtimmung war aber ſo mächtig, daß dieſe Depeſche ihr nur 
geringen Abbruch thun konnte. Oeſterreichiſche Staatsbahnactien theilten 
in gewiſſem Grade die Lebhaftigkeit der Creditactien, auch Lombardem wur⸗ 
den zu ſteigendem Courſe ziemlich rege umgeſetzt. Die Oeſterreichiſchen Neben⸗ 
bahnen trugen eine recht feſte Phyſiognomie und blieben auch nicht ganz 
unbelebt. Bevorzugt zeigten ſich namentlich Kaſchau⸗Oderberger, Rudolf⸗ 
bahn, Joſefbahn und Vorarlberger Bahn. Galizier behaupteten ſich ziem⸗ 
lich feſt. In den localen Speculationseffecten fand ein mäßig belebtes 
Geſchäft ftatt, die Coursnotirungen änderten ſich nur wenig, zogen im Alle 
gemeinen jedoch etwas an. Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 127,75 
bis 127,074 —8%4 —128. Auch auf dem Gebiete der Ausländiſchen 
Staatsanleiben berrſchte eine jebr feſte Stimmung und wurden die öfterr. 
ungariſchen Renten ſehr lebhaft umgeſetzt; namentlich zeigte ſich letztere bes 
beſonders bevorzugt. Türken und Italiener verbielten ſich ruhiger. Hut: 
ſiſche Werthe waren feſt, aber ſehr ſtill. 5% Anl. pro ult. 82% —82—82%, 
ruſſiſche Noten pro ult. 209 7 —209% 209. Preuß iſche und andere 
deutſche Staatspapiere feſt aber ſtill. Auch in den Eiſenbahnprioritäten 
blieb der Verkehr ſehr gering. Nur Ungariſche Deviſen machten eine Aus⸗ 
nahme; auf dem Eiſenbabnactienmarkte war die Stimmung wenig feſt, die 
keineswegs befriedigende Mai⸗Einnahme der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn übte 
generell einen drückenden Einfluß auf die ſchweren Actien. Leichte Papiere 
beliebter. Märkiſch⸗Poſener, Görlitzer und Halle⸗Sorauer belebt und beſſer. 
Rumäniſche Stamm⸗Actien beliebt und zu döberem Courſe in großem Ver⸗ 
kehr. Obligationen ebenfalls beſſer. Oſtpreußiſche Südbahn gingen recht 
lebbaſt um. Von Stamm. Prioritäts⸗Actien Görlitzer, Märkiſch⸗Poſener 
und Rumänier beliebt. Bankactien haben eine etwas lebbaftere Ges 
ſchäftsentwickelung genommen, blieben aber trotz ihrer Feſtigteit mett 
unverändert. Preußiſche Boden » Creditbauk kam böber zur Notiz. 
Schaaffbauſen belebt und ſteigend. Sörgel und Pariſius (alte) begehrt, 
doch fehlten Abgeber. Meininger und Weimariſche Bank anziebend, Wiener 
Unionbank zog etwas an, Mecklenburger Hypothekenbank, Bräſſeler Bank, 
Centralbank für Bauten, Sächſiſche Bank und Leipziger Creditbank erhoͤhten 
ebenfalls die Courſe, Dresdener Bank niedriger, Hübner Hypotheken matt, 
Berliner Handelsgeſellſchaſt gedrückt. Induſtriepapiere waren mäßig belebt. 
Schloßbrauerei und Unionsbrauerei erhöhten die Notiz. Glauziger Zucker⸗ 
E und Langenſalza Tuchfabrit höber, Omnibus dei lebhaftem Geihält 

eigend. Egells Maſchinenfabrit Feiler, Wöblert Maſchinenbau ſteigend. 
Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf in guter Frage. Leopoldshall zu beſſerem 
Courſe zu laſſen. Monſanweclhe behaupteten ſich in guter Feſtigkeit. 


H 


bes 
er 
zer 1 5 
re tat 
im eng Qua n 
Die 5 im je na au⸗ 
.) ſin den j iſt ſchön, 
mark äfhen wur r iſt ſ 
E Kei es Wette 
et, D SC Se 
un en n icht] 
17. J Wag ere ich 
a SE eg ducten: Ber 
tr, daft M. geze 1 een Perc 
d 474 N. ben 
zus bis lin, 1 nicht 
en. meldet au zue 
Depeſch GEN Sc kri 
ife 1 am 1 Ang 
Ar raph Hilde eg bald zum 
€ ol ingen 
Se G 
N Jun eſiſche i Ubla. 
an en, 0 al egrine 
Glen 56,75 Wie 30 onteneg 
138, Frar 40, It 58, 2 Faro: ie M 
endenden 138, 3 18. 1 . E 
VC Zeng LE EN bez.] D 
e le Sch Rhe 4,165 
f a, ‚Silberne 105 75 ds⸗Cp. 
Rubig. Zu, S inden 209, Bon 
an Zeit, 1% do. „Min ten ot. 
i8c.-Com. 64,2, „Köln e No Ame 
Um 2 2 ente 2.50, ſſiſch n.) 
Um ch Goldr lte 8 50, Ru Poſte 
ichsb. en 8228 3 84, für 
Ges De ſſen 8 e SC, nur 
75, c. un Ru (Cours 
= 5. E 5 
S Mondo 


Kün⸗ 
d der tung 
Dru Liefe da 
t KE De 
leibe t: be E im 
Be Sc eport 
ger er R 
9 Empläng V 
ig igt u 
8 8 gendibi 
ZC On 8 
für ach 
I ren 
digun wei 
iſchte ift zu 
Eine est 
S nten 
r ee 
0 bis 1 den 
3 ſo 
en ſion 
nahm miſſ 
* ung 
iſenb. übe rſuch 
RR Unte 
do. 75 bez., 
en 207, bez., 
175, Ruſſ. 5—80, 
‚Co, ez DN 
Ge reit Bi 
er 12 anz. 
r. oup Fra 
e Br., 
p a Bann Bi 
g C je 8 2 D 
er bez., 7 up. 
9. 175 80 IC.) 
do. 1 An 
Ka gel, 
Auf. 


it 
ndel m 
Der Ben tr 
ieben. _ t. 
er ſenden beleb 
end I ma laufe: e un egen 
15 SEH e 
Wi ei ie att. an r hr 
GE der Anerd co m ber wa ege 
Seim fa SCH 1 4 
r ker: Ët H D 
5 5 en m ft daß ban Hat ge S 
en ieb tt, U ber d, U oleu r, fo Hp alitä ſcher 208 
ter Pane Gi EE ee ah SCH Se 
weite 8 finete r die as eblich. enig orgeltt Ri nn KSE 
keine det au 8 160 | etw ig er nur e el D 1000 IS er dag Sep bei, ark Ze 
ürfte mel in be Rüb wen! e ehr k pro E TE ap d 1 
Vorfall Ge SE 2 ein mei 97 5 bember CEA 99125 
Der I SH heute 3 1010 Mork, EE E ab Fu s 
8 e "ae — Get Ro 2 per ft Octobe 
rkung litiſch iſche lotte ville, "eh bes ien Nat 5—1 ber Kävon er 127% 
erſtä Po riech e F ran EL 9 GA aut , art ab Bahn be Ka ben, p eis Du 
gie Su in bie. Sri GEN füge ber Yan Se GN Ki Ié SE 
hielten 4 en heißt, in zur . E 1 2 
er breitun el: en. en. us. e toriſa we Eir. nach ndiſcher Zeg, SC Kilo na 5 5 v Ai bes ul 
SE Eh er ver e Au ft u eine "7 Kilo inlä Juli ber:Dc 37 5 760 ſſiſcher M. bez. aa per lünd. 
kein m lich Boden ba 6 a len 130.140 me ber, . 
Kon lien e ſeln a unt. tag pu welch abe ndu hun den per Sep bez. M. p bez., 30.— 150 8 M. bez. „Nr. 
bez. eſſa enin 13 Frei den, SI mora ls t e Bo bez., 354% M. 160 M. x 1 Weer, M. AE, > 
5,70 i Th Prinz 1 : am wor gierun Me bald a ladſton M. n Zi 100— 139 waer i⸗Juli ver Ki li 18, M. 
5,50 den WEN tlicht ie Re blietrte de ſo Glas rde. Mar ber löcher 125. e ruſſi Ze pro i. Ju 945 Ma 
d 878, 1 5 Ver Keier Bun her SC Babe E 210,15 Da 
Coup 11 1 11 ung art Pie: ee e EN KC per nber 10 or 
ische ni ea nfi ler 1 er eh eh 50 Die Ser Ee November ec 
äniſch Ju e: da oͤnlich weſe heilt. Reg delsv t un 8 au t nd m 128 S i 128 eptem — O M. er A obem aten: tem 
1 17. ren 108,15 ba Perf lich ge ert Die Ta nich bury xbeite en u ſcher R ec Ki er E M. 18,5 bez., p ber⸗N ice Sep „bez. 
5 bez, m sel-C Speer 12 äng ichung au. eben. das tiven Ham llena meift mer 140 en bez., p 18 18 EC M. Octo — en pe 67 M bez., 
20,76 e vo Wech 2 ah 20,28 02 Veröſfent et e 8 08 nferoa alten . Siten 720 M. ee 1856 s 1855 mf ul; 66 N. 648 
ngl. Börs Fl. S 2 K. % 81.08 SS Perd und r Po bury Co Derh Ba in teder ten a 129 digun e Ju guſt „bez is 18, inter obne id 50 8955 
ig: SS Ee dig ihre am ben das der hmen ent w taelt auf Kün d pe öden ai dor SCH er Bit 3 
en liner 8 87 7 1100 112.25 ba aan en 1 a trike r ne Proc n Sl ſtim⸗ Va 2 KC 2 — 105 8 e bez. igungs 
Ber a RE Fes. S 2 7 a 11 Darle haus. auch arf er S rbeite 10 5 der ch Be HES I: 2 5 et eg 9 1 D, H e ark e? 18 
e ur w Za Fran en 3 4 un 111 Unte es ch ſch D le A von da dur richtig und M. tem Cir ber pro M. b ber⸗Oc 6 M tr. u 24,6 
Gold HRS Done, 8 12 wlan da ch ſi uni. D etion urde, etzen s un iſche 18,50 r Sep 700 Octo Abel 675 Wee Wee Se Vo ber ber 
und 6 15 10500 b. Petersburg I EE : rück, ſpra 7. J det. redu t w (et ft da gien J., pe künd. mber R ni 67, Se 64, künd. lo Octo cem 
de- en en 9590 ba eleng 1 4 otien zu Done 17: been Lohn upte llen ſo i hy bez., Ge Septe d. e Ju a N Ge oleum ber r⸗De 
ee le Ze ee Re m-A bzo lad don, faſt iner beha ritue ei au der 297 M. © ve bez., er bez. Petr ee embe ez. 
irte An 8 Le Aer? en "Stamm SC eye © Lon iſt bei e nn en en ſei, lich iſt a ps St bez. M. eb M. a, br. * a 
zent $ Au et Sch o Sen at 190 v 1 rbeit We ihr word oſchließ BR „Ra Br M. dez. r. Nod 64,5 Ee H per M. 52,3 M bez., 
* rn See, SI 10230 6 Eisen 1876 50 4 87,50 bag ancaſh die A Juni. 8 nach ſagt au Leſſin eſer Dog D Sue e Mar M. — 17 ee 2.8 M. 52,6 
ës huldsch 18 Un 101,50 8 wt 3, 4 14.50 2 L ifen 16. Vieh unter ſich fer „ d „W̃ mit uli⸗A per 1,5 — co 6 i 23,4 25 M. Sprei ni 5 Seat etober 
enge leihe Oblig. Da 20 00 Eé Div: tricht. 30% 5%, 4 20,90 bag Fabr H des ths ezog damp Lloy L r D T 64, öl lo ni 1— igung Ju 52, Oc 3 M. 
ee SERA 31, RT deeg Sp 4 1110 548 At en lra b oft n iona ve be mbe ein Ju 25, digu per H ber 52, 
ES E 5 E 5 8 e b N Ce GE, SER an Enten "ci un 
Bei er BES, 10 95.00 Ber An ann Ke ab 1 50 ba da de 9 Ha 8 von inge is — 24 bet: 100 53, per 0 digu a eife 
Pomme b. Erd. 4 Lett S Berli desch ln a 4 75, 0 bz g e i. Der de ier ei reis ob 24, o igt aß " bez., un immung t Pr 
€ a 1.00 bın SE dëi, E 1092-106, 510 AE 55 fen. Dampfer ee ichen D Se Ge SE 24 Se doc 
S —. SI entre 4 el o KE sai 2 CR 1555 of Breg th, ingerro 1 pfer „ ie) i au.) zw erz M. M. Ve loc 22— eebe 20, rm. äßig ilogr. 1 
. den Zeie 1 70 B 1 . ı 1269 be Ma A bier ein Jun Dams An ure lbt, ng 24 mi Jul 5 uber dig e Kë ei Ae 0 
HE hatıl. ben 1 156 GE en Fa Bu |, 4 8 By T bie 17. er 'ſche DË? chrelbt, digu den Sp 15 tem elün Uhr 5 b 100 bis 12, 
* SE ir 4 298 Breslau Fred... 9 9 b en 122 Vor ork, en. Lk D eſſing tapbe e län La fen, Ze Ke e — Mahr; 
Be 8 Së 6 e 7 0 4 | 46:9 bag New: ew. N kemm Jun (C. M (8 Teleg Brenn e Ve beiten dür lt] per Vë? ark bez Juni, ſehr tend, 80 — Kilo L 
3 5 2000 ba Dax Bodenbich, re 3 5 N „Jork 17. nie clés ntag ei ein e Ar 1 erzle per 2.7 M Ge einen ishal bk 15 7 Mar 
dE Rh Er 1875 EI a u-Gub. 0 A Ae 528 ift bier EE ee nehme rart nes bis 52, im Augen pre gelb rt, ig 13,4 
E 1185 526 E Zoe Lenz ` Men dër e E äer SÉ wh | a Se im e KSE Gs H 
2 Sächaisc he Anl. 24 11920 E BR 008 dE 0 127 169 828 pfſch ni. Pe 7. lau ehm ff 8 Eng 3 er Eng ou ir Zo LS e 
S 5 10780 b EEN vn Is 88 CH 128 Dam 6. Ju und ß am “ invern walo auch arkte ine 20, hlt. bot u ber neu 1,80 
Z Schlo Rau 12, Kronpt. Rudol = 0 d d GE bn 16, len ongre bſerve in Ein Schu als M ndert. n, fe 19.90 beza Ange rte ü Kilogr. 09-1 4 rk. 
ee ei 1876 70 bz Ee H % un ang ien, on e 6 r O d e afen eichs berän eigen D Zei sem, te So 100 a 0 Me 
SE — 20050 5 = SE Zort % van "PR W n v ſte De ußlan Gra eſterr W 18,20 über wäche feinf pr. euer 12, Mart ark. 
Saag Ze ak dwigsh, 2% e DAS binete d dür Juni. d R dem en O ten ißer orte ei Ja fort, ng, ilogr. u 1,30- 7.00 0 bied 
Kl 5 SC 16 6 4065 0 je gr 5 a erc de . fie S 6 1370 5 yaltı Sing 80-1 eng is al, 
SA 10 Prime Anleihe b26 d — Si ` V ac orden don, Dette ein ie In chri 3% tsba fein ogg 18 1 ubiger L 100 b 10, —15, 50 bi 30 bi 
Kar che Pr se an es N ër CET DÉI 5% 4,15 4 1 @ w on Del rch Id Na kehr. Staa 75, R WA vu u Dar ar ilogr. 480 15 * 5 d 
GE Loo Sie A EC ees 1 8 0 1 . de L iſchen 5 du owoh örfen d⸗Ver 65, 76, zen H 13, te in 5,10 rung, 00 K r. 1 9,00 — 9,10— rk. 
it 5 sr Beet 9,00 da do, 5 ix 3 7 { 10 50 = 75 zwi da ben f B levar 15, liener te ert 0—1 Aende r. 1 Kilog K. 1 Vd be 9, Ma 
? . — 1 08 Seen)? 1e 0 95 701087 P daß fet, en e und Bou 1865 Ja oldren nlooſe iße 143 ne ng, p 100 Kilog gr. ge 11,20 
2 1 0 D — a Ex | © 4 "9810 bro orden komm erden. urſe nds. ürken ir r. © Türke weiße fer Sr, ndern 17 7 Glas Re 
— un d floate, 0 —.— SN a 7 Cen, W rein ıt w Cor Abe 7, T ne CH 4.87. 5. Se M e Ae efragt, pr. 1. 1 0—10, 
"rer 157 1666 Gerti nn A Bä 424 5 7 1 4.80.3 ch Uebe ewah iſche uni, 12, 6 Ittoma D 877 84, lu 1 13,1 obn ach g ebot, rt, p L 9,8 
eege ben-Ge 19400 GG 05 ek ep lt N 10 25 bio ds g aph ee, Kenn oel in. (S liter bis ais ſchw Ang do Big, 8 
Lenpe othe 1-Ob. 40 1 ae 8 aher H EL 0.60 us lan legr ris, 18 Bang ldren fien Min. 2 lizien M bien obne D CZ, 00 Ki und 22 
z ee 101.50 516 8 SC 116.0 Du ri Pa ul. de SC? Go He Ru 30 81, = un Er bnen 298558 vr. | in Mark 28 50 

Zi r Jo 100.00 d SEN d 4%, 4 154,00 T. B. ſte Ke ER ölterr. neue 2 Uhr fel sbn 152. Si %. Bo inen 80— achtet, ng. o in 8 — 26 5 
fe 7 5 Hei S 10025 3 Ka were A 1 H (H. Neue gypt — kg itlags Wech elbah 95. te 78 Lupi e 8, r bea ell. Haltu nett 2 — * d 
5 Hyp. Set Ba eee Westhahn Sch geg, 75, ue € 3 a bt mit riſer liſab babn ldren ſſiſche blau meh ominel er mm 29 50 25 Si mber 

he; Le an Rer ek A, 62% - A0 o 77, Ne ptien do. i i, Nach Ta & dweſt Go e ku DU e en n rubig ilogram 28 21 Septe 
SCH e km 98,40 H Wien. rität 6,00 bı EM OS 685 8 Juni, 38. 151%. Nor gar- BH 2 t. Delfaat in in IV A 2 90 26 650 tar, 

a A u 0 kan Sie Frio 6 ot E emin exter. 17. 1.20, bahn 68%. Un 82%. 186 Bau De glein 10 Re 30 50 24 — om Ge 
Sëch, co. Be 5 u bz Warsc Stamm 10 8 2440 920 eet: att. M., Wechſe Weſt den“) SNE 110%. 50. garif is Schla a: Ki > 25 5 Lee a 
ere 105 e 5 100.00 Lg bahn- 0 0 5 24,75 b En 75. Ffurt an iſche embar a 777 7 ben 1 Schlag⸗ . 28 ; gr. de Mar 52 Due 

e Gë bs Eisen nee - 0 0 D 83 00 bd 58, Frankf Lon vr D N e 74. 860er Nadel 71% Eur 103. en, LÉI 25 50 Kilo dee Not 50 
Unk. I H 16,50 ban EN RK 2 un — | 2, 90. 2 55% credit 2 ES igäba A. do, Boch ulſche e el EH 5 ën iner at ) 17 
GE 90.10 ie Sa 3 40% H SEH 2 C Wa 172, ſen“) iſce Boben VK Ludw 101% tral⸗ De Bun GE dert, Kilogr. Ar. hochſei Mar 29,00 Mark. 
een zéie 6 197.40 ba 5 2 Wé iz a 220 Fenn KE 1 Vë, 15 1 den SI kai éi el Scan m RA 
ar . En. De E ai Lei 08,75 Co 220. 5 N. Reiter) 8% def gen, 65. actien mbar Lein ae kt pr. Ss 2 wo igen „ rl. 

bh 92.26 5 H SCH "Pos rat d 5 1860 5 2 57 75%. eri *) 20 480. eiſu ionen bahn Lo e —, uche k. Leg 65— 15— We 19, I Ma 

rem. il 110% 9220 8 Ko eg e 61% GR tente er nl Ban ec dolfs 28, drent PE Mar berä rot 57—6 gr. ilogr. den 8,4 

ara 7 ACEN Weg SA . 5 o, NL 150 da maln 82. Mieminger Scha Ki 155 moſen 2 er 12 Ver "eck E Sa 20 

ge Gen Sinn 36,50 Mag: KÉN e SR 8 15, SE dE do. ſtbahn — anzo iſche 8 e tober tube nom 40— r. 50 pr. rk, Ha ie 7, 

GER? do. mil mai e Së 1 3 1 60. 75 5, 00. O on Fr WE burg Oc Lein men ar. ell, p ung, Mark, enkle ilogr. täts · 
44. 2% eat 6 Be 08 ën 253, 1167% 158, DD. reoup ien 210, Wé nk —, Ham 09%, leeſa . Lan, . Weiz fi fi 

40. nger nn 5 8525 6 Bee e N ‚0 LEE 40 a Bank looſe 96%. Silbe irt. ctien Wer ] len 2 76, Wë bur 577 ter S 02 Dart, 2 Riot 

— 3 . BAS Saab. Papier 3500 8 taats eue, AN. Zum sebita Looſe Nation 141 Mei, Gr We $ BAR dee‘ GC a ilogr. 5 9 

Des St Ak däer: Weimar, auk- 2 4 18,50 Gap S en n on fe: 80 r Kei kën Gei n. ant 60 bi nz d ein Bar ups E Zait o 
de, Let Därf 98,39 ws B Sid? 1 Ca bes ‚Jung bank 96. Bor 18 ente club ‚ WO ban ikaner ` WA E hi ar Bi en + 
E dch 98,39 a: ka 1 5 CS me Ke % y, Ade meri rg. 5 Rogg me art 18 50 M uf lau. Mor 9 7 
Behl 10. 1:00 (op Io 57 a Mk. KR 0 4 Sud 225 ichsa Schlu —, öſterr. timo. ags. ldren 17 Co 76 4 Be art, utter 40 M. —1 „ en a res | + "05 

Bo Sek nds. br EE d- AE 60.25 ba Re Nach izier Sa er ul mitt Go barden 74%, 1.5 109, ig,] M en. —2, SE ng u B et = 5 

e ge Eh Sch E a D enee Lom üste Ban do. ubig, Rogg 2,00 ob chtu te z E ug 
40. Rf diso Oé 730 SN Ang 15 0 5 A Gebai 6 Ruſſe io re ni, te 5 2%, urab rn. iſenb. eo ru en eu enſtr eoba ar Ab 10°, Ct. 
RE SE 1175 128 ee Hals. Vls * 4 11. * — eſte medi 7. Ju rren 5724 La Juter . Ei Ce Io Weiz 8 ge e B ruw £ Dis “68 85 p 

sn SE S Eé b deg es 4 Däi A 108,50 bag neue ver d'W Silbe 125 30%, Rhein t feſt . 19 og iſch Ste 2 U 930 e e 

Site Ha). 7055740 5 Brl. RE 10 e 4 8 5 ) 1 1957 en che 3 106, KS 715 Br., tober rolog ges 49 e 2 
zen Si SE 11 11010 = Ee "ce k. 4½ 60 4 a adi CN Ae KÉ gm deutſ A. Schlu mar mine 19 er · Oe pr. Sn Er 

E En Brest, Ze b si, SC Lie, ofe 82, nglos Ar Ae g. auf Ter eg 67, „M 18. 330% A . 9 Em 
40. Pap ee 60. tr. 252.25 bsB A ou, 8 4% dn ba S. 60er Lo ſſen 37, A unden. pC. Ic etr au ber⸗O Sep loco 42 B i 17., (ET: Am 46 N m. R M. — 

40. öder Anl. Ra fr, 167,00 b:B 00 Si Gr 5 6,29 14.8 75 2 186 te Ru 13 en- 270 [ ubig, biem per big, uſt Kaffee Jun e 0 6. RG 3. 
sai 3 BER, 150525 di Dan e Lotte e 810 7 1200815 Neuef dd K iscont achm. or Se Gd., öl ru li-Aug 75 D Zb Baan 90H 2 bede 2 U.⸗P. 
40, Orod * r. 64 5 73,30 bz 5 Bere: 4 5 4 1 KA reden 9645 Di i, N n lo per 127 Rübö Ju 44 Br. » 10, d. omg N 1 W. 2. Em. 8 
* ER 779 5 La 25,50 2 Ee H 5 4 91 75 o No 1885 74%, ar een Dt. KX u. per ber d loc 35 G Lu druck ... eg 9 eckt. b. 38 üblen 
E e 250 S.E So Aa! SÉ az 5 Mart. do. 5 wt Gi WC, 8 II. SE wé Bett, 85 Le: ie enden 
4251. SEL 4 63,90 be 4 wee 817, 5½ 4 eg 8 Märk. mburg, Die li Gerſ 41% mber: dard mber icht.) Dun aͤttigun ... R Det, jetzt in ie frem ber 
inen onen E e bine, Den nel 8 SEN) Geck Ha „ul 198 Buse il. Juni Septe Stan Dece Sie en. unſtſ 1 un nd.) 8, iſt jetz 5 Sr e 
Bi: Schats-Obl d 10530 ei Diaen LC ei? Kelt 80 8 Ter uli Ju fer ag er ig, guſt⸗ fan Ball t.) Du Maut ne: x ſt a te be ifi SCH do Jahr 
40. KE Sitz ö 9225 © Oasen. Junge % ie dE auf uni⸗ per Ha u, v . Au (An oi Win N aſſe ſch erſe bebar Harn recht 
. Eë 188118 10325 b1@ Gen ah mätredb; irn, 8 Gs, et EEN Gd. 8 Ka ade pr. Ile.] t 10, alen, Wetter der O i. W m i 1 E borir d end, a 
EE: EC 15505 kb * KT SC ES, 25 J 13 piritu 1 A Petro Gd., mwo impor Sch Ba ärme 8. Juni. e r aris. fmer ſich Be 1 
Sa Dä Dë Zi 103.30 — ER 85 Ga DN Sa, 4 Io 00 GE 125 Br., 6. S tembe ad. i 10, 60 [Bau Tages le.] 2000 co Wa u, 18. 3 in Ké au efällt eing recht Naza ra éi 
Ze BA E Bea Klan 1 5 n 13 ber 6 ſt⸗Sey 00 S ni 10, 8. ID ann ort en lo i EE 
Ze. 00 irre 16:39 deg Ha Zich H 240 3150 d Octo guſ 15 Ju el. ittag Steig um d Exp Weiz Jun Br Per rorde che, . te Geſa in, Déi 1s 
do. SC ir. 91635 b2G GM ab € 2, | 16900 8 r Au mfag pr. Himm Ballen. Ba un ME E 
EE Zi or Gei? Zeien Ss 2 | GH pe ig, un re De i, 00 Hale 8. ation ark afer Br. Schah er ibre 8 nie bat SCC K Dë WH 
Sennen e 12575 Ze date ar a 103 ruh 10, 60 Bede Det, mitta pecul enm 92 Weizen er wird ihm it g un Hen er erfi efällt ſich Ge⸗ 
zn Anleihe Sek 160 575 ere li 80 18 Br., iter: 17. 3 10, Nach ür duct Br. 6, dt.) 50, 1 Zwar chen ute m Folgs de agen de A ab g ürbe Sein 
SEE bi Eee 1% 5401 he 50 be We bol, Umſg ni, n f Pro 10, 30 Gd. per ſt 20, li . be ch Le den Si ee wi: Sé zéi: K 
us ES "CET Nora. ee D 85 :1090 ba * an 17. Ju davo I 91 6, est? br. Co Can A t wor In den doc 9271 bat, Raben 
Za? GE tien, Nordd.orund Ge elt R ` 10 155 bmaß ol, llen, 1 Ubr. 25 G uni d 0 li⸗ 6, 00, Rüb 1 5 ba zahl den. in an den. lärt erausg les 
* 3 470 fa-Aotlor SE Eh 179530 b 6 Muth erpo Ba 1 10, er J kt. Ju 16 35. —. per e? icht be wie? EL me 15 Do? 55 
Finnische 10 TI pm GAR Zen Ce DI 1 1b 10.000 1 1 Bic per er 63, 5 1, 50, Wi Zei mt ge E bz D. BA 
een n-Pr| 4705 —— SC bare 8 D H 1850 B Ian | ni, Her Ba 1 75, per ber ft 9), 00, p éi léi unim e d Zéit mög — elega St 52 
is bah Ai P 1925 5 2 Bonner: N Jr Gu Um uhig. 7. Ju per Mais, robı 29, big, cemb Augu i 60, und Bela die „ ich b en end 8 zu nd e Bet n⸗ 
5 KE 5,180 EE s 20 e, Z 17. Veit, ag N Juli tebl ru ch uli⸗ Jun 100 eine en, ert, ßer ur irg leiche in gut u de hir. blr. u 4 
sen CS 5 1010 ON Sar 55 dia, Belt, Une 508 achm per Me embe e J per i pr. er ein jenig Dr da ien in G ein g H 900 * 00 T er pe 
Berg, ul bahn 5 E EI erg ar. Bank. g Tern 6, ni, N 00, 5. — Sept ve tt, 3 pr. Jun Zuck Diel ES KC Ip, w * uf SI 800 van séi au 
E i 85 SCH Schl, Bas 2 und Gd., 7. In 30, 29,7 pr. 2, 00, ma /13 pr. ißer vr. baben, in 7 Geld, nter A Gru np? ter ſofo cedi e 
do Set DN H geb Her d Ze 0 0 6, 45 is, 1 uni ber 5, 25, li 9 om el. 1. 10 vie 2 aut viel Alem tobt fi d hg ir . 2.05 
Ae E % 1655 8 [we vlan 2 Var Sea , per Ju ES DW, 1 64 er Sul heben, fo 2 TB. KC GER Gu de 300 
aer a. rel. Abo * 100 Pe Lan . ig, v SECH WK 25. — dier A J per ge bat FA ten erzin n 5 * D Stad b 42305 
Ar $ 40106 26 N Gab SÉ e ëch: W der Sen a 67, 50, icht. Ige = Et alt mi e [23 
satt E 105 | E ae e 5 11 S 1 8 er J i 93, 91, ter: B uder 100 1 67, ber 0 ias : Ge utter lünd li mi N tg. 
e . 1876 8 10000 b *. — use 19,00 pe 50, p Jun ber Met Robz per Jun ace 1. th r ab: it B 1. 1. Ju ver Off esl. 3 
E von. 18 A. 4% 94.28 5. 8 siche éd Lë fr. 77 65, t, per W — chm. Juni pr. e del N aupte art h A 6 Uh cht m me ben, cl er Br 
* „relle 4 DÉI 55 Berl ee le: SR 12 ei mat tembers 60, i, vd pr. amm * e um m M von n He Kas A 500 , d 

BS . 4 Sr as 4 8 wer So 2 kr. = epte uſt Jun 5 788 pı gr feſt. trei Ger ole Der u te üllte C. 84, ie Exp 

d'St wa Ze Ak 91,25 re Zul; — |. 05.00 6 8 Lin 17. r. 00 Kilo der Ge Den, 8 Br 2 dl Hen 18 63] nn | 
Shit SC GE 55 ER 4 VE EE GE EEE Së tiëen, 

EN ës 15506 Gwrb.Bch Wan SÉ > 765 lar. 4 7, 50. Lk? Na ill. 4 embe Kun 7 in Sa Ju bar igſt 
—— osene eil 2 5 Holde ee Leit D: 41 R inn 67, Juni ni, en ſt 98 loco r Dee Eben LI, Ecg illigfi h 
SL k Ra? 0 9800 er. Oredi Anal 0 0 be i Augu 17. 17 Ju Rogg itta iß, embe Schlu r Sep P Kg D H ic 9 
— Btaa 1 e 9 . 0 Juli⸗ don, n 17, d. Ban d Sept ( 90, pe ärki⸗ ird ld'ſche, ige, pfie un 0 
U. M. Éis . Ser. ‘ 85,50 Sch. ver ben. . lers, 860 o 8 Lon erpe ftigen uni, Typ ver leum. 10, 90, M M. f ni w bie gehört fe em a 300. 
dn e 5 0 SÉ SH e Kan ri 3.70 wÉI Antw befe 17.5 irtes, Br., Petro guſt if Re e & Ju t Le bach gro 1 nftr. 

4. 4 * xb SÉ Le att nr 430 50 Sege) e 1 1 Au Berg 4,431, nahm 26. ober tein bende, e 26, Car arte 

de, Rn A 35,30 B Ind 0 H 00 be elze ECH ) Ra r achm. br er I: A ereim en: Am A © beſte ſtraß ft. 6 “ H 

BE Lë b ai Wer be 0 4 — — B Du Antw icht. mbe S ER 0 80, n d. d. J ind inn 08 e Uier ann iede kau lau, öl 
— ee Ba 0 5 Kb beri 12. Juni. li 10, ei Mai in Mir cl. 04,308 m Raufm ſern chm Se Dres * 
do, 1 9080 b rn 2 — FE Schluß ver e 3 Ju innah t_ M ithin WEN gell 1 = beide dende Karl u. 
15 8 dt, 8 ban DCH Se 8 io bro e Br., 10, 70, br. 20. ie Ein 1877 Rfeabe ege | ei? d Kunert Qua Sa in Bresla 
a0 E Zë 10 5 — 95 RE - 1 e 2 dE De 11, SR 2 Ze 2 0 i Kine 5 ES 8 5 
4. S eh = Vat e 1 2 \ Re Ree, 17 , der e Kä 115 Min Mona Sé ei Zu . dh Brenn 

g D ad —— Mane t. d en 120 i x a zahn in ieg: 7 5 RW Es S 

S Ba ee: E Eer ës e Seeg 1255 12 5 Sn 50 ade 1 ach l. Com: ( 
do, Lë Oder 2 2 8 — — wei D Ee 4 40 526 Tr 097 Einnah Ek KEE 5,088, nd der Mai bach 11,000 ab Barch S 
do. En 10 ei u 2 ge 5 D el — 55 en 4,539, ie im ithi Ru wë en u It. de VW S Re Ba x 
Ce 1 e Si Beate dee g e H 755 D e E ek 9450 erer? ER eege 
do. "mt b. 90.25 Bart äs ch = KS 107, Ipe t iſchen 947, 95, iſche an chen rie ` va 
do, ent Bat a lıoo; 0 ba Kön ee verke] 0 1 9210 br 9 2 tone ärkiſ 4, me ch 1. J gle Wang om Be Ze 
40 E Ji 905 de it 5 ‘ 200 8 ken im M Ken Za Sai A in dem Wellen 3- 1 
45 a 80 (eg? a 5 Marie Eise ES Sé 4% 32,0 M. rail ai! derein ergi vo in M. feſte ollen uhren 
eien = 62,7: B Schl. ütte, erke 7 6 4 — D Be t M Min er B en 9 M. 2.630 e em e DB Zuf 

D 3 H 54,75 dene 0 de 7 0 4 B de Mona hin en d beten 3,99 GN Keel 1 den 

Bee w. KN 21,90 b20 N „ 6 3,60 im mit abm en 366, bme Na ge agen 

Babes ehr SE 841 Lë — 0 Leg: o v. J. Einn ſamm ee —— 160 VE 55 
ee re SC E 5 SL ars „Die D zu k geg Mehre Imar ollen wi 

ech em eg 9 818 tüte. TE 4 on. ole mithin E "Un Bl 

Era SE ee SE 138 Le = "Tri." One Mo 

Sn Oder u = 10.60 daB e nech abr. 2% el 31.50 ba0 en was ahre. 

. Dës e 70.6 bag rosl, Re 0 e ia 21,50 526 9 tettin, etwa en J 

e SES ze Gg ds 1 as 
EE GIS en? SH 1 55 e 
je do, zu 6.25 8 Gör VI Zort Die K 15 a 
n . Gen GE 9 de 5 
Te Ss 1 e. e 2 be, 
A Ru 50 A 242, D -Discon 
3 ES — 
Ka aa. n 2 
do. ei Ger 9905 550 
25 . 16:8 0 
Aena hau- IV. 5 dat 
N V.. 
do, 
do, 


